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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
BDiejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstiück der Zeitung schon Mittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemnigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poftanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1877.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 26. Juni. Ueber das Auftreten des Kolo

radokäfers in einem Kartoffelfelde bei Mühlheim geht der
„Kölniſchen Zeitung“ die weitere Nachricht zu, daß der
Koloradokäfer von einer aus 20 Morgen beſtehenden
Kartoffelackerfläche bis jetzt 5 Morgen angegriffen habe
und daß von dem Landrathe des Bezirks energiſche Gegen
maßregeln getroffen worden ſeien.

ien, 26. Juni. Abgeordnetenhaus. Die Süd-
tiroler Abgeordneten haben ihr Mandat niedergelegt. Jn

der bezüglichen, heute zur Verleſung gelangten Zuſchrift
erklären dieſelben, das Haus habe durch die Abſtimmung
in der Angelegenheit betreffend die Gewährung größerer
Autonomie für Südtirol bewieſen, daß die Südtiroler Ab-
geordneten von dem Hauſe nichts zu erwarten hätten.

Wien, 26. Juni. Das rheumatiſche Leiden des
Grafen Andraſſy hat nachgelaſſen. Der Kaiſer beſuchte
am Sonnabend den Grafen perſönlich, um ſich nach
ſeinem Befinden zu erkundigen und verweilte längere
Zeit bei demſelben.

Paris, d. 26. Juni. Verſchiedene Zeitungen ver
öffentlichen das bereits angekündigte Manifeſt der Linken
des Senats, in welchem die Wähler aufgefordert werden,
die 363 Deputirten der Linken der Deputirtenkammer wieder

zu wählen.
Paris, 26. Juni. (N. A. 3.) Geſtern fand in der

Kapelle des erzbiſchöflichen Palaſtes durch den päpſtlichen
Nuntius die Trauung Fräuleins Felicie von Gontaut,
jüngſten Tochter des Marquis v. GontautBiron (des
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin), mit dem Grafen
Lidecke ſtatt. Der Marſchall Mac Mahon, die Marſchallin,

ſämmtliche Miniſter, die hier akkreditirten Botſchafter,
ſowie zahlreiche Mitglieder des franzöſiſchen Adels wohnten
der Feierlichkeit bei.

Rom 26. Juni. Nach einer Meldung des „Oſſer-
vatore Romano“ iſt Mſgr. AloiſiMaſella zum Nuntius am
bayerſchen Hofe ernannt worden und hat ſich auf ſeinen
Poſten nach München begeben. Der deutſche Botſchafter,
v. Keudell, iſt hier wieder eingetroffen.

Petersburg d. 25. Juni. Die Meldung der
„Times“, daß das Moskauer Slaven-Comité dem Miniſter
des Jnnern das Projekt einer Konſtitution vorgelegt habe,
wird von maßgebender Seite als eine abſolute Erfindung
bezeichnet.

Malta, d. 26. Juni. Das deutſche Geſchwader
iſt heute Mittag von hier nach Port Said abgegangen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Köln, d. 26. Juni. Nach einer Meldung der „Köl-

niſchen Zeitung“ aus London begiebt ſich Midhat Paſcha
heute, Nubar Paſcha morgen nach Paris; beide beabſich
tigen in einem deutſchen Bade Aufenthalt zu nehmen.

Peſth, d. 26. Juni. Unterhaus. Orientdebatte.
Apponyi betonte die Erhaltung der Jntegrität der Türkei
und die Reſpektirung der beſtehenden Verträge. Der
frühere belgrader Generalconſul Kalley bezeichnete Refor
men zwar als unerläßlich, hob aber zugleich die Nothwen-
digkeit der türkiſchen Jntegrität hervor. Tisza verſicherte,
der jüngſte Miniſterconſeil habe weder eine Occupation
noch eine Mobiliſirung beſchloſſen, und fügte hinzu die
Monarchie ſei entſchloſſen, keine Beſitznahme vom Nachbar
gebiet durch eine fremde Macht zu dulden. (Beifall.)

Wien d. 26. Juni. Wie der „pPolitiſchen Kor-
reſpondenz“ aus Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet
wird, haben die Ruſſen Hirſowa beſetzt und zwar, wie es
ſcheint, ohne Kampf, da die Türken es ſchleunig geräumt
haben ſollen. Heute früh fand, wie weiter berichtet wird,
mit Tagesanbruch auf der ganzen Donaulinie eine ſehr
heftige Kanonade ſämmtlicher ruſſiſchen und rumäniſchen
Batterien ſtatt. Widdin wurde geſtern durch die rumäni-
ſchen Batterien und Ruſtſchuk durch die ruſſiſchen an ver
ſchiedenen Stellen in Brand geſchoſſen. Kaiſer Alexander
iſt, derſelben Korreſpondenz zufolge, heute nach Giurgewo
abgereiſt und Fürſt Gortſchakoff mit der diplomatiſchen
Kanzlei in Bukareſt eingetroffen. Aus Galatz vom
26. d. geht der „Polit. Korreſp.“ die Nachricht zu, daß
vom 23. d. bis zum geſtrigen Tage 28,000 Mann ruſſi
ſcher Truppen bei Braila über die Donau gegangen ſind.
Von Galatz aus werde ununterbrochen Munition auf das
jenſeitige Ufer der Donau geſchafft.

Wien, d. 26. Juni. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“ aus Bukareſt von geſtern: Während des
außerordentlich heftigen Bombardements von Giurgewo,
das die Türken heute von 7 bis 10 Uhr Abends erneuer-
ten, traf Fürſt Karl von Rumänien dort ein. Der Fürſt
beſuchte das Hospital, in welchem die verwundeten Ein
wohner untergebracht waren, und gerieth durch das Feuer
der Türken mehrere Male in Lebensgefahr.

Petersburg, d. 26. Juni. Gegenüber den verſchiedenen peſſimſtiſchen Gerüchten, welche neuerdings

durch die Freunde der Türkei in Umlauf geſetzt werden
und welche nur darauf abzielen, Zweifel über die guten
Beziehungen Rußlands zu den übrigen Europäiſchen Groß-

7] Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Jch weiß wohl erwiderte Benedikt mit ſchmerzlichem
Lächeln „s'iſt eine Jrrung, ich will Euch Alles erzählen, aber
ſagt, war das nit s'Lisbethle? Um's Himmelswillen, was iſt
ihr paſſirt, warum iſt ſie ſo ſchwarz gekleidet und ſieht ſo
bleich aus

„Jch dächte, das ſollteſt Du am beſten wiſſen!“ erwiderte
ſie vorwurfsvoll.

„Warum gerade ich?“ verwunderte ſich Benedikt.
„Hat Dir der Krieg denn alles Gedächtniß genommen,

oder irre ich, biſt Du nicht der Holländerin ihr Kind?“ er-
widerte ſie mitleidig. „Haſt Du ſchon wieder vergeſſen, daß
Du dem armen Mädchen das Herz gebrochen haſt mit Deinen
treuloſen Briefen

Benedikt ſtarrte die Alte an,
ſtande nicht.

„Seid Jhr verrückt, Staigerin? brach er entrüſtet her-
vor, „nehmt mir's nicht übel, aber Jhr wißt nicht, was Jhr
ſagt; ich treuloſe Briefe?“

Er nahm ein Ledertäſchlein von ſeiner Bruſt und gab
ihr einen Brief daraus.

„Da ſeht, wer treulos geweſen iſt; meiner Mutter und
der Pathin Grab wollt ich noch einmal beſuchen und dem
Lisbethle wollt ich noch danken für Alles, was ſie meiner
Mutter gethan hat, und ſagen wollt ich ihr, daß ich ihr
Alles verzeihe und dann wollt ich fort von hier, weit, recht
weit weg und nie, nie wieder kommen.“

Er wußte ſich kaum der Thränen zu erwehren. Der
Brief, den er der Alten hinſtreckte, trug die Schriftzüge von
Lisbeths Hand; ſie ſagte ihm darin ihre Liebe auf und daß
ſie ihm nicht mehr ſchreiben und auch keinen Brief mehr von

als traue er ihrem Ver

Staunen löſte ſich

ihm annehmen werde; ſie habe ihr Herz einem Anderen ge-
ſchenkt. Die Staigerin wollte ihren Augen nicht trauen, als
ſie all das las.

„Jch weiß nicht, was das iſt,“ ſagte ſie kopfſchüttelnd, „das
geht nicht mit rechten Dingen zu. Lisbeth hat das nicht ge-
ſchrieben und doch iſt es ihre Hand; gerade einen ſolchen
Brief haben wir ja von Dir bekommen.“

„Von mir?“ erſtaunte Benedikt, „ich weiß nicht, der
Verſtand ſteht mir ſtill; wahnſinnig bin iſt faſt geworden,
als ich den Brief da geleſen hab. Ja, ja, ich hab dem Lis-
bethle geantwortet, aber nicht, daß es ein Ende habe mit
meiner Liebe und Treue ach, wenn ſie nur wüßte, wie
gern ich ſie noch habe und immer haben werde daß ich
den Tod ſuchen will, hab ich ihr geſchrieben und daß ich ihn
nicht gefunden hab, iſt nicht meine Schuld.“

„Du liebſt ſie noch?“ rief die Staigerin freudig, „Gott
ſei gelobt, jetzt wird Alles wieder gut werden; komm, komm,
Du mußt ihr's ſelber ſagen, Benedikt, komm ſchnell, wie
glücklich wird ſie wieder ſein!“

Sie führte ihn raſch zur Bank.
„Lisbethle,“ rief ſie ſchon von weitem und hielt den

Brief in die Höhe, „Lisbethle, ihr ſeid Beide betrogen worden,
der Benedikt iſt unſchuldig, er hat Dich noch grad ſo gern
wie früher.“

Lisbethle war noch zu betäubt, um ſie richtig zu ver-
ſtehen ungläubig ſchaute ſie bald die Staigerin, bald Bene-
dikt an. Er ſetzte ſich zu ihr und zog ſie an ſich und küßte
ſie; an ſeiner Bruſt erwachte ſie wie aus einem langen
Traum.

„Biſt Du's wirklich, Benedikt?“ fragte ſie mit verwun-
dertem Lächeln und hielt ihn feſt, als könne ſie ihn zum
zweitenmal verlieren. „Ja, Du biſt's“ rief ſie plötzlich ihr

in Freudenthränen. „Wahrhaftig Du
biſt's,“ wiederholte ſie innig und erwiderte ſeine Küſſe.

Benedikt hatte freundlich grüßend auch der Kunigunde
die Hand gegeben. Nun mußte er den Bitten Aller ent-
ſprechen und ſie über ſeine Schickſale aufklären.

Er erzählte, daß es ihm bis zu der ſchrecklichen Schlacht,
in welcher er nach den Zeitungen gefallen ſein ſollte, gut

gegangen ſei. Kurz vorher ſeien die Briefe der Lisbeth immer
lauer und lauer geworden und endlich habe er einen von ihr
erhalten das ſei der letzte geweſen. Er deutete auf den
Brief, den die Staigerin noch in der Hand hielt; ſie mußte
ihn vorleſen. Lisbeth und ihre Vegleiterinnen fanden kaum
Worte für ihr Erſtaunen und ihre Entrüſtung. Den Gram,
fuhr Benedikt fort, über Lisbeths vermeintliche Treuloſigkeit
habe er in ſeinem Herzen verſchloſſen und ſich den Tod ge
wünſcht. Jn jener Schlacht ſei er ſchwer verwundet worden
und, von den Seinigen vergeſſen, dem Feind in die Hände
gefallen. Seitdem ſei er in einer Stadt im ſüdlichſten Frank-

reich gelegen; an guter Pflege habe es ihm nicht gefehlt,
aber er habe keinen Buchſtaben ſchreiben dürfen. Vor drei
Tagen ſei er aus Frankreich zurückgekehrt und habe ſich in
ſeiner Garniſon gemeldet. Erſtaunen habe alle erfaßt, da
Niemand an ſeinem Tod zweifelte. Noch ein letztes Mal
habe es ihn in die Heimath getrieben, um Lisbeth zu ſehen

und den Friedhof zu beſuchen. Um keine Bekannte zu treffen,
habe er den Weg zu Fuß durch wenig bewohnte Gegen
den des Schwarzwaldes genommen; ſo ſei er heute hier ange
kommen und ſo hätten ſie ihn eben getroffen.

Die Freude über ſeine Wiederkehr wiederholte ſich aus
Aller Mund. Lisbeth konnte ſich nicht zurecht finden in ihrem
plötzlichen Glück. Auch ſie erzählte jetzt die Geſchichte ihrer
Leiden. Es war Allen klar, daß die Briefe gefälſcht worden
ſein müßten, aber wie und wo und von wem es geſchehen
ſei, war ihnen noch ein Räthſel. Zwar wurde dieſer und
jener Verdacht geſchöpft, doch grübelten ſie jetzt nicht weiter

darüber nach, ſondern folgten dem Rath der Staigerin, ſich
ganz der Freude des wunderbaren Wiederſehens zu überlaſſen.

(Schluß folgt.)



mächten hervorzurufen, erklärt die „Agence Ruſſe“, man
müſſe ſich gegenwärtig halten, daß Rußland, bevor es ſich
zum Kriege entſchloß, von den an der Orientaliſchen

Frage intereſſirten Mächten befriedigende Zuſicherungen er
halten habe. Wie Rußland ſeine Verſprechungen in loyaler
Weiſe erfüllen werde, ſo ſei auch kein Zweifel, daß die
Mächte den ihrigen nachkommen würden. Der Europäiſche
Friede erſcheine daher vollkommen geſichert, die Ergebniſſe
des Orientaliſchen Krieges, weit davon entfernt, den
Frieden zu gefährden, würden vielmehr zur Conſolidirung
deſſelben beitragen.

Petersburg, den 26. Juni. Nach einer weiteren,
das geſtrige Telegramm aus Mazra ergänzenden Meldung
über den am 16. d. M. zwiſchen Seidikan und Delibaba
über Ferik Mehemed Paſcha errungenen Sieg betrug der
Ruſſiſche Verluſt 1 Koſakenoffizier, 94 Koſaken an Todten,
2 Offiziere, 119 Soldaten verwundet.

Konſtantinopel, den 25. Juni. Nach hier vor-
liegenden Meldungen des Gouverneurs von Trapezunt
und Derwiſch Paſchas vom 24. d. über die Vorgänge
bei Batum hätten am Sonnabend mehrere Ruſſiſche
Colonnen die Türkiſchen Poſitionen bei Batum angegriffen,
wären jedoch mit einem Verluſte von 1000 Todten zurück
geworfen worden, während der Verluſt der Türken ſich
auf nur 60 Todte und 150 Verwundete belaufen habe.
Die Ruſſen hätten ihren Angriff darauf nochmals erneuert,
wären jedoch abermals zurückgeſchlagen und zum Aufs-
geben ihrer erſten Operationslinie genöthigt worden, der
Verluſt der Ruſſen beziffere ſich auf 1500 Todte, der
Verluſt der Türken ſei unerheblich. Ferner wird hier-
her gemeldet, die Ruſſen hätten ſich in Folge des am
Donnerſtag von Moukhtar Paſcha bei Delibaba erreichten
Erfolgs nach Mollah Suleiman hin zurückgezogen, in
Bajazid ſeien wieder Türkiſche Behörden eingeſetzt. Das
Bombardement von Kars werde durch die Ruſſen fortge
ſetzt. Nach weiteren Meldungen wird Ruſtſchuk von den
Ruſſen bombardirt, eine große Anzahl von Geſchoſſen falle
in die Stadt, das Feuer werde Türkiſcherſeits erwidert.

Oer Geſandte des Sultans an den Emir von Af-
ghaniſtan hat dem Vernehmen nach die Miſſion, die zwiſchen
dem Emir und der Engliſch-Oſtindiſchen Regierung be-
ſtehenden Differenzen zum Ausgleich zu bringen. Der
frühere Polizeiminiſter und ſeitherige Gouverneur von Janina,
Huſni Paſcha, iſt plötzlich geſtorben.

Konſtantinopel, d. 26. Juni. Die Seſſion der
Kammern wird nach neueren Beſtimmungen vorläufig
noch nicht geſchloſſen werden. Wie das Journal
„Baſſiret“ meldet, würde einer der Oberbefehlshaber der
beiden in Montenegro operirenden Armeecorps zum Gou-
verneur von Montenegro ernannt werden. Der Mi-
niſter des Auswärtigen hat unterm 24. d. an die otto
maniſchen Vertretungen im Auslande ein Telegramm ge
richtet, in welchem er auf Grund der vom Kaukaſus ein
gegangenen Nachrichten von den durch die Ruſſen gegen
die Eivilbevölkerung verübten Grauſamkeiten Kenntniß
giebt, dieſelben eindringlich ſchildert und am Schluß ſagt:
„Wir unterbreiten dem Unwillen und der Verurtheilung
des geſammten Europas dieſe Verbrechen, welche mit
kaltem Blut und überlegt von den Agenten einer Regie
rung befohlen ſind, die ſich für den Vertheidiger der
Prinzipien der Civiliſation ausgiebt und noch bei Ge-
legenheit der in Bulgarien gegen den kaiſerlichen Willen
von einer verzweifelten Bevölkerung verübten Repreſſalien
die öffentliche Meinung gegen uns zu erregen und uns
im Lichte von Barbaren erſcheinen zu laſſen ſuchten.
Niemals werden die kaiſerliche Regierung und unſere
loyale Armee ſich mit ſolchen Verbrechen beſchmutzen,
ebenſo werden unſere Bevölkerungen die Prinzipien der
Humanität und die Geſetze des Krieges, die in ſo kühner
Weiſe von dem Feinde unſeres Landes verletzt worden,
ſtreng reſpektiren.“

London, d. 26. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Erzerum von geſtern gemeldet, am 21. und 22. d.
hätten ernſte Gefechte bei den Engpäſſen von Delibaba
ſtattgefunden, die Ruſſen hätten ſich auf Seidikan zurück
ziehen müſſen. Der Kampf habe 33 Stunden gedauert.
Der Verluſt auf beiden Seiten ſei beträchtlich.

Der Einfluß Englands bei der Pforte iſt ſehr
im Schwinden begriffen. Wie zur Zeit mit den Conferenz
mitgliedern, ſo macht man jetzt mit dem Namen des
Engliſchen Botſchafters ſchon Wortſpiele. Da England
in die Theilung der Türkei eingewilligt ſo ſagt man
habe es ſeine Vertretung am Bosporus beauftragt, dieſe
Theilung avec la yard vorzunehmen. „YNard“ iſt das
Engliſche Ellenmaß. Neuerdings iſt auch, Layard faſt
zum Trotze, der Einfluß Mahmuds und Redifs beim Sultan
und im Palaſt wieder geſtiegen; und in eingeweihten
Kreiſen erwartet man faſt mit Sicherheit den baldigen
Sturz Said Paſchas und Reuf Paſchas, von denen
der erſtere ſeine Erziehung in Woolwich genoſſen. Sie
gehören mit zu den beſten Elementen der höheren
Beamtenwelt.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin anſcheinend offi-
ziös“ berichtet wird, iſt Prinz Reuß, der deutſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, ermächtigt worden, in der ent-
ſchiedenſten Weiſe Aufklärung über gegen Mr. Layard ge
thane Aeußerungen des Sultans zu verlangen denen
zufolge Redif Paſcha die in Bulgarien angeſtellten Con-
ſuln einer „nordiſchen Macht“ bei Abdul Hamid beſchul-
digt hätte, den Ruſſen Spiondienſte zu leiſten. Graf
Zichy dürfte von dem Wiener Cabinet einen ähnlichen Auf-
trag erhalten. Die Verſtimmung des diplomatiſchen Corps
gegen die Günſtlinge iſt ſehr groß.

Kriegsſchauplatz.
Aus kompetenteſter Quelle erhält die „Polit. Correſp.“

zur „Militäriſchen Lage in der Dobrudſcha“ die
nachfolgenden Mittheilungen: Durch die Ueberſchreitung
der Donau zwiſchen Braila und Galatz und in der Gegend
von Hirſova, ſind die Ruſſen mit einem Schlage Herren
der Dobrudſcha geworden. Sie ſtanden am 21. d. M.
mit einer Armee -Diviſion bei Jsmail-Kilia, mit einem
kompleten Armee-Korps bei Galatz und Braila, endlich
mit einer Armee-Diviſion gegenüber Hirſova und verfügen
demnach auf dieſer er 60--70,000 Mann.
Ein weiteres Armeekorps, über deſſen Beſtimmung außer
dem ruſſiſchen Armee Kommando wohl Niemand ſonſt
Kenntniß haben kann, iſt aus dem Jnnern Rußlands im

Sollten es die Umſtände erheiſchen, daß dieſes
Korps an die untere Donauſtrecke dirigirt werde, ſo würde
die ruſſiſche Truppenſtärke daſelbſt auf circa 100,000 Mann
ſteigen, eine Macht, welcher die Türken in dieſer Gegend

Anzuge.

ſchwerlich eine ebenbürtige entgegenſtellen können. Die
Türken haben in der Dobrudſcha nur circa 15,000 Mann,
von denen ein großer Theil in den feſten Plätzen und
Poſitionen an der Donau vertheilt war und der Reſt in
der Gegend von Babadag in Reſerve ſtand. Jhre Haupt
kraft befindet ſich in den Feſtungen Ruſtſchuk, Siliſtria,
Schumla, Varna und dem durch dieſe Feſtungen begrenzten
Raume (dem ſogenannten Feſtungs-Vierecke). Von den
hier concentrirten Truppen wird aber kaum etwas gegen
die Dobrudſcha in Verwendung kommen können, da
mittlerweile die ruſſiſche Hauptkraft an anderen Punkten
den Donauübergang bewerkſtelligt und das Gros der
türkiſchen Armee auf ſich gezogen haben dürfte, falls
es die Türken überhaupt angezeigt finden, dem Feinde in
offener Feldſchlacht entgegenzutreten.

Nach neueren Mittheilungen aus Wien iſt Hirſowa
von den Türken ohne Kampf ſchleunig geräumt und von
den Ruſſen beſetzt worden. Widdin wurde am 25. d.
durch rumäniſche, Ruſtſchuck durch ruſſiſche Batte-
rien an verſchiedenen Stellen in Brand geſchoſſen.

Die Dobrudſcha, gewiſſermaßen eine Halbinſel, iſt
durch ihre nach Norden vorſpringende Lage einem Angriff
am meiſten ausgeſetzt, und wie ſie ſowohl 1828 als 1854
das Ziel deſſelben wurde, iſt ſie auch dieſes Mal das
nächſte Object des ruſſiſchen Angriffes geweſen. Sie
bietet ſehr wenig Communicationen; ſie iſt ein kahles,
ſteppenartiges Höhenland, deſſen Boden durch Regen
alsbald in Moraſt verwandelt wird und in dem man
Mangel an trinkbarem Waſſer leidet. Jn den Niederungen
des Deltas ſowohl, als an der Küſte liegen Sümpfe und
Lagunen. Die Dobrudſcha mißt in ihrer größten Aus-
dehnung von Nord nach Süd etwa 18 Meilen; an
ihrem Südende wird ſie durch eine ſchmale Einſenkung
begrenzt, in welcher die Eiſenbahnlinie Tſchernawoda-
Küſtendſhe von der Donau an das Meer läuft. Hart
ſüdlich an dieſer Einſattelung ziehen ſich zwei noch ziem

genannten Trajanswälle, hin, welche theilweiſe neuerdings
zur Anlage von Batterien benutzt wurden außer den
beiden Eiſenbahn -Endpunkten iſt namentlich der in der
Mitte beider gelegene Punkt Medſhidje, wo die Haupt
Straße, von Tultſcha kommend, mündet, verſchanzt worden.
Die Donau zeigt, ſoweit ſie die Dobrudſcha weſtlich be
grenzt, faſt allgemein ein Hervortreten des rechten Ufers,
allein zahlreiche Jnſeln bilden hier überall mehrere Kilo-
meter breite, ſumpfige Niederungen; nur bei Hirſowa,
wo ſich das Thal verengt, findet eine Ausnahme ſtatt.
Erſt von Braila an erhebt ſich auch das linke Ufer und
fällt in ſenkrechten Lehmabſtürzen zur Donau ab, wird
jedoch hier ebenfalls vom rechten dominirt. Unterhalb
Jſaktſcha theilt ſich der Strom in drei Arme, von welchen
jedoch nur die Sulina, der mittlere, ſchiffbar iſt.

Jn Montenegro ſteht es ſchlimm mit den Söhnen
der ſchwarzen Berge. Bereits haben ſich Wittwe und
Tochter des verſtorbenen Fürſten Danilo I., die Fürſtin
Darinca Kvekiceva und die Prinzeſſin Olga aus dem Staube
gemacht und ſind nach Frankreich geflüchtet, und wie die
Mailänder „Unione“ meldet, hat Fürſt Nikolaus bei
der italieniſchen Regierung angefragt, ob dieſelbe ge-
neigt ſei, ein Schiff nach Cattaro zu entſenden, welches
ſeine Gemahlin an Bord nehme, da dieſelbe nach den
jüngſten Mißerfolgen der Montenegriner in Cettinje nicht
mehr ſicher ſei. Eine telegraphiſche Nachricht der
„Standard“, wonach Fürſt Nikita von Montenegro von ſeinen
Soldaten ermordet worden ſei, hat von anderer Seite bis
jetzt noch keine Beſtätigung gefunden.

Ueber den raſchen Gang der Operationen Sulei-
man Paſcha's liegen in Kurzem folgende orientirende
Details vor: Nachdem Suleiman Paſcha die bei Krſtac
verſchanzt geweſenen Montenegriner geſchlagen und das
Corps Socica's vor Piva vertrieben und dieſen Platz für
ein Jahr verproviantirt hatte, wendete er ſich den Duga-
Päſſen zu. Zuerſt entſetzte er das von den Montenegrinern
belagerte Fort Nozdra, verproviantirte ſowohl dieſes, als
auch vier andere Forts und ſchlug endlich die Montene-
griner unter Vukotich bei Presjaka, womit er ſich den
Weg nach Nikſich eröffnet hatte. Jn dieſe Feſtung wurden
raſch 3000 Pferde mit Proviant geworfen und die Offenſive
ohne Zeitverluſt fortgeſetzt. Suleiman Paſcha betrat die
Defiléen von Oſtrog und ſchlug hier die Montenegriner
in einer Reihe von Gefechten, worauf er in der Ebene
des Kloſters Zorebanik nächſt Danilobgrad die Vereinigung
mit den von Spuz über Martinici heranrückenden Truppen
Ali Saib Paſchas vollzog.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wiederholt eine
offizielle Meldung aus dem ruſſiſchen Hauptquartier
nur die ſchon bekannte Thatſache von einer Schlacht
zwiſchen Seidikan und Delibaba am 16. Juni und giebt
die Verluſte des Tergukaſoff ſchen Korps auf 95 Koſaken
an Todten und 120 Mann an Verwundeten. Gleichzeitig
wird hinzugefügt, daß General Heimann bei Mijingerd
ſteht. Die Diviſion Heimann bildet einen Theil des
Generals Dewel, welcher mit ſeinen Truppen demnach
auf dem öſtlichen Arm der von Kars nach Erzerum
führenden Straße vorgeht, während General Loris-Melikoff
auf dem weſtlichen Arm vorrückt. Die Korps der beiden
zuletzt genannten Generale bilden das Zentrum der gegen
Erzerum operirenden Armee. Die aus türkiſcher
Provenienz ſtammenden Nachrichten ſind wieder ziemlich
reichhaltig. Jm Weſentlichen wollen ſie glauben machen,
daß Moukhtar Paſcha am 21. und 22. d. M. die Ruſſen
von den Engpäſſen von Delibaba wieder nach Seidikan
zurückgeworfen habe, daß ein ruſſiſcher Angriff auf Batum
am 23. d. M. vollſtändig mißglückt und daß Bajazid,
welches von den Kurden zurückerobert worden, bereits
wieder unter türkiſcher Verwaltung genommen ſei.
Da ruſſiſcherſeits über dieſe drei Punkte gar keine Angaben
vorliegen, ſo fehlt jeder Anhalt zur näheren Beurtheilung
derſelben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Königlich preußiſchen Wirklichen Geh.
Ober-Regierungs-Rath und Director im Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Dr. Jacobi

lich erhaltene Linien altrömiſcher Befeſtigungen, die ſo

zum Vorſitzenden des Patentamtes, den ordentlichen Pro
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle
Dr. Wolters zum Mitgliede des Gerichtshofs für kirchliche
Angelegenheiten, und den RegierungsRath Schönian
zu Merſeburg zum ſtellvertretenden Verwaltungsmitgliede
des Bezirks-Verwaltungsgerichts in Merſeburg für die
Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren zu er
nennen.

Bei der Realſchule in Erfurt iſt die Beförderung des
ordentlichen Lehrers Dr. Arnold Schmitz zum Ober
lehrer genehmigt worden.

Die vom Bundesrathe genehmigte Verordnung betr.
die Einrichtung, das Verfahren und den Geſchäftsgang
des Patentamts iſt vom Kaiſer unterm 18. Juni voll
zogen worden und wird in der heutigen Nummer des
„Reichs- und Staats Anzeigers“ publizirt.

Der „Reichsanzeiger ſchreibt: Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter v. Bülow, hat den
ihm vom Kaiſer bewilligten Urlaub nach Marienbad
heute angetreten. Für die Dauer ſeiner Abweſenheit über-
nimmt der wirkliche Geh. Rath v. Philipsborn die
Leitung des Auswärtigen Amtes mit Ausnahme der rein
politiſchen Angelegenheiten, mit deren Wahrnehmung der
wirkliche Geh. Legationsrath Bucher und der kaiſerl. Ge
ſandte Geh. Legationsrath v. Radowitz beauftragt ſind.

Fürſt Bismarck wird, wie man aus Kiſſingen
ſchreibt, durch die politiſche Konſtellation in ſeinem Kur
gebrauch nur wenig beirrt. Die Vormittagsſtunden wer
den durch die Trink- und Badekur vollſtändig in Anſpruch
genommen, des Nachmittags werden Promenaden gemacht
oder Ausflüge zu Wagen unternommen, und dann meiſt
nur wenige Abendſtunden den politiſchen und anderweiti
gen Geſchäften gewidmet.

Von dem Begleiter des nach Rumänien entſendeten
erſten Sanitätszuges, dem HausIJnſpector des Reichs
tagsGebäudes Krug, ſind bereits über die Fahrt nach
Bukareſt mehrfache Nachrichten hier eingetroffen. Der
Sanitätszug hat am 18. Juni um 9 Uhr bei Myslowitz
die preußiſch öſterreichiſche Grenze paſſirt und iſt über
Krakau am 19. Juni in Lemberg eingetroffen. Tags
darauf erreichte der Zug Czernowitz; er hoffte noch an

demſelben Abend die rumäniſche Grenze paſſiren und am
21. Juni in Bukareſt ankommen zu können.

Thüringiſche Bank,.
C Nordhauſen, d. 23. Juni. Das Comité der Actionäre

der „Thüringer Bank“ in Nordhauſen hat am 19. d. Mts. auf
Grund des S 10 des Statuts, unterſtützt von ca. 200 Actionären mit
über 800,000 Actiencapital einen Antrag auf Einberufung einer
außerordentlichen Generalverſammlung zur Wahl einer Reviſions
commiſfion aus Actionären bei der Bank eingereicht. Der Com
merzienrath Hornung erläßt in derſelben er eine zur
Beurtheilung der Sachlage ſehr wichtige „offene Erklärung an
die Herren Actionäre der Thüringiſchen Bank“, datirt
Frankenhauſen, im Juni 1877, in welcher er betont, daß die Herren
Directoren Boer und Alexander bezüglich der ihrer Leitung unter
ſtellten Berliner Filiale nicht die ihnen obliegende Sorgfalt und
Gewiſſenhaftigkeit beobachtet haben. Namentlich wird das ominöſe
Haufſe-Conſortium für den Ankauf von Thüringer BankActien und
das myſteriöſe Lombard Geſchäft auf Actien der société d'impression
alsacienne getadelt und die wiederholte Oppoſition des Herrn
Hornung und Director Dörſting gegen ſolche und ähnliche Ge
M hervorgehoben. Als Gegenzug gegen dieſe Oppoſition haben
ie Herren Boer und Alexander ſich der im Depst der Filiale Berlin

befindlichen, theils dem eigenen EffectenConto, theils dem Report
Conto, S überwiegenden Theil aber dem noch wenig aufgeklärten
Haufſe ConſortialConto, an welches ſich für die Bank ein Verluſt
von mehreren Hunderttauſenden knüpfen dürfte, gehörigen Actien be
dient, dieſe auf fremde Namen eintragen laſſen und ſo durch Maſſen
unberechtigter Stimmen die gutgläubigen Actionäre majoriſirt, um

einen Auffichtsrath heranzubilden, der ihnen keine Unbequemlich-
eiten macht. Von 4286 Stück Actien, welche von der Filiale Berlin

unter der Bezeichnung „wir ſelbſt aus div. Depöts“ im vorigenFrühjahr bei der Centrale in Sondershauſen angemeldet wurden, nd

gegen 4000 Stück in den General- Verſammlungen des letzten und
enjenigen t Jahres vertreten geweſen. Jn der am 31. Mai c.

waren noch über 3300 Stück vertreten, nachdem bereits eine größere
Anzahl unter den als zurückgekauft von Filiale Berlin an die
Centrale zuvor eingeſandten Actien befindlich conſtatirt worden war.
Es ſind alſo dieſe Actien oder der größte Theil während
e ganzen Jahres auf falſche Namen eingetragen
geweſen!

Unter dieſen Umſtänden ſei es mit Genugthuung zu begrüßen,
daß im vorigen Jahre der Abſchluß von Verträgen mit den
Berliner Directoren, wodurch dieſen unverhältnißmäßige Be
günſtigungen bewilligt. der Bank aber ſchwere Laſten
würden auferlegt worden ſein, bis auf weiteres verhindert
und daß eine, weitere Gefahr welche den Actionären der Bank in dem
Antrag von Neißer u. Conſ. in Berlin r für den Augenblick
abgewendet worden iſt. Dieſer Antrag, welcher nichts geringeres be
pre als die Rechte der Actionäre noch mehrzuſchmälern,

agegen aber alle Macht auf Filiale Berlin zu con
centriren und nebenbei nur noch durch Bewilli unghöherer Tantièmen an die Verwaltungs-Organe, ne
in Zukunft anzugehören Herrn Neißer zweifelsohne verheißen worden
war die Actionäre noch weiter zu verkürzen, iſt ſpäter
zurückgezogen worden.

Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, daß ſie durchaus
nicht beabſichtige, die Actionäre zu beunruhigen ſie wolle nur dazu
beitragen. daß ſie ſich bei Zeiten um ihre Jntereſſen bekümmerten,
da zur Verhütung weiteren Schadens ein einmüthiges Zuſammen-
wirken aller gutgläubigen Actionäre nöthig ſei.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder, Gönner und Freunde des Bauern

vereins werden zu
Mittwoch den 4. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Stadt Schützenhauſe
zu einer Verſammlung zahlreichſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorleſung der Protokolle.
2) Vortrag des Herrn Prof. Dr. J. Kühn über den

heutigen Stand der Fütterungslehre.
3) Rückblick auf die in Halle ſtattgefundene

DiſtrictsViehſchau, von Herrn Profeſſor Dr.
C. Freytag.

Halle, d. 15. Juni 1877.
Die Direktion.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 26. Juni. Weizen 220—-240 Roggen
168-—198 Gerſte 170--192 Hafer 150--170 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50, 53,50

Berlin, den 26. Juni. Weizen. Termine flau und weſentlich
niedriger, gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 250 Rm. bez. Loco
210--268 Rm. nach Qualität bez., fein weiß polniſch. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 251-—249 Rm. bez. Juni Juli 250
247 Rm. bez. Juli Aug. 228--226 Rm. bez., Sept. Oct. 222
220 Rm. bez. Jnm Roggen-Terminhandel ging es ſehr ſtill her.Das Angebot war im Uebergewicht und ſtellten ſich Puiſe ca. 2

niedriger als geſtern. Disponible Waare fand nur mäßigen Abſatz,
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ekünd. 19,000 Ctnr. Kündigungspreis 157 Rm. bez. Loco 153
J86 Rm. gefordert, ruſſ. 153--153 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.
inländ 180- 186 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u.
e 156 157—-156 Rm. bez. Juli Aug. 155-—-154 Rm. bez.

ept. Oct. u. Oct. Nov. 1541-153 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 120--175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco be
hauptete ſich gut im Werthe, Termine ſtill, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 110--162 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. 130--145 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 152
156 Rm. ab Bahn bez. rufſ. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo

Septbr. Oct. 142 Rm.nat, Juni Juli u. Juli Aug. 134 Rm. bez.
bez. Erbſen, Kochwaare 154-—-183 Rm. bez. Futterwaare 130

153 Rm. bez. HODelſaaten: Winterraps u. Winterrübſen 280-
285 Rm. bez. Rüböl feſt eröffnend, alsdann matter, gekünd.
500 Etnr. Kündigungspreis 66 Rm. bez. Loco 66 Rm. bez. pr.
dieſen Monat 66,3 Rm. bez. Juni Juli 66—65,2——65,3 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 66. l
65,8-—66 Rm. bez. Oct. Nov. 66 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez.
Leinöl loco pr. 100 Kilogr. 66 Rm. bez. Spiritus wurde an
änglich zu etwas beſſeren Preiſen willig genommen wozu dann aberſie Offerten mehr hervortraten und bis zum Sch luß im Uebergewicht

Plieben, gekünd. Liter Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 52,5-—6 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mo-
nat, Juni Juli u. Juli Aug. 52——52,3——52 Rm. bez. Aug. Sept. 53

53, 3—53 Rm. bez. Sept. Oct. 53,4——8——4 Rm. bez. Wetter

Sehr ſchön. 2 eLeipziger Produktenbörſe vom 26. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236——256 bz. unverändert. Roggen per
1000 Ko. netto loco 199-—195 bz. ruſſiſcher 167--177 .4. bz.
galiziſcher 150-—-165 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 170 190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 160 170 Bf., fremder 130——150
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 125 Bf. Rüböl per 100
Ko netto loco 69 bz. per Juni Juli 69 Bf. pr. Septbr.

Dct. 68 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 54 Gd. höher.

Breslau, d. 26. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 50,80 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Octbr. 51,00 bez.
Weizen pr. Juni Juli 236,00 bez. Roggen pr. Juni 154,00 bez.
Juni Juli 153,00 bez. Sept. Octbr. 151,00 bez. Rüböl pr. Juni
67,00 bez., Sept. Oct. 64,50 bez.

Stettin, d. 26. Juni. Weizen pr. Juni Juli 237,00 bez.
Juli Aug. 232,50 bez., Sept. Octbr. 222,50 bez. Roggen pr. Juni
150,50 bez. Juli Aug. 150,50 bez. Sept. Oct. 152,00 bez. Rüböl

100 Kilogr. pr. Juni 65,00 bez. Sept. Octbr. 65,00 bez. Spiritus
joco 52,00 bez. pr. Juni Juli 51,60 bez. Juli Aug. 51.60 bez.
Aug. Septbr. 52,60 bez. Hafer pr. Herbſt 145,00 bez. Rübſen pr.
Herbſt 302,00 bez.

Hamburg, d. 26. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine
niedriger. Roggen loco unverändert auf Termine flau. Weizen pr.
Juni/ Juli 240 Br. 239 G. Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 225 Br.,
224 G. Roggen pr. Juni/Juli 151 Br. 150 G. Sept. Oct. pr.
1000 Kilo 156 Br. 155 G. Hafer ſtill. Gerſte leblos. Rüböl ru-
hig, loco 68, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 66 Spiritus ſtill pr. Juni
40, Juli Aug. 40*, Aug. Sept. 41 Sept. Oct. pr. 1000 Liter
100 pCt. 42 Wetter: Veränderlich.

Liverpool, d. 26. Juni. Baum wolle (Schlußbericht). Um-
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaner d. höher, Pernam d. billiger, Amerikaner auf

Zeit theurer.
Petroleum. (Berlin, den 26. Juni): Pr. 100 Kilo loco

29,0 pr. Juni 27,5--0 bz. pr. Juni Juli bz. pr. Sept.
Oct. 26,5——-26.3 bz. pr. Nov. Dec. 27,7-3 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Ruhiger, Standard white
loco 11,50 Bf., 11,25 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Bf. Bremen
anfangs ſehr ſtramm Schluß ſchwach. (Schlußbericht.) Standard
white loco 11,30, pr. Juli 11,30, pr. Aug. 1150, pr. Sept. 11,75,
pr. Aug. Dec. 12,00. Antwerpen (ESchlußbericht). Raf nirtes,
Type ws loco 28, bz. u. Bf., pr. Juni 28 Bf., pr. Ju i 28
Bf., pr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 30 bz., 30, Bf. n S
NewYork (d. 25. Juni): Petroleum in NewYork 13 do. in
Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C.
Goldagio 5!

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 27. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Juni Vor
mit 0,95 Meter.

Zaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 26. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.

r der Elbe bei Magdeburg am 26. Juni. Am
Pegel 0,86 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juni 133 Cen
timeter unter 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. Juni. Die Stimmung der heutigen Fonds

und Actienbörſe war bei Eröffnung und im weiteren Verlaufe des

Verkehrs als feſt zu bezeichnen; in dieſer Beziehung waren haupt-
ſächlich die Notirungen der fremden Börſenplätze, die zumeiſt höher
eintrafen, von Einfluß außerdem aber hielt ſich am hieſigen Platze
das Angebot ſehr reſereirt, ſo daß die Courſe trotz ſehr beſcheidener
Umſätze auf ſpekulativem, beſonders aber internationalem Gebiet in
ſteigender Tendenz verblieben. Das Prolongationsgeſchäft entwickelte
ſw ruhig; man zahlte für Creditactien 0,80——0,90 für Franzo
en 0,50--0,40 für Lombarden 0,95--1 pro Stück, für Dis

kontoCommanditAntheile für Ruſſen Deport.
Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither feſte Haltung für inländiſche ſo
lide Anlagen; fremde feſten Zins tragende Papiere konnten, der
Haupttendenz folgend, zumeiſt etwas anziehen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren wenig lebhaft und in den Courſen
wenig verändert. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwech-
ſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3--3 disköntirt. Auf in
ternationalem Gebiet hatten Ereditactien und Franzoſen verhältniß-
mäßig reges Geſchäft zu beſſeren Courſen für ſich; Lombarden waren
i beachtet. Von fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen öſter
er che Renten und Loospapiere ſowie Italiener als etwas anzie-
P und lebhafter zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsonds ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen zu faſt

unveränderten Preiſen ziemlich lebhaft um. Von Prioritäten waren
rn ruſſiſche und öſterreichiſche behauptet und ſtill. Auf
dem Eiſenbahnaktienmarkt entwickelte ſich regeres Geſchäft faſt aus
h für Ultimowerthe; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren feſt,

umänier und Galizier etwas beſſer; von inländilchen Werthen
wurden Berlin Potsdam Altona-Kiel, Schlefiſche Eiſenbahndeviſen c.
höhe notirt, während Berlin-Anhalt, -Hamburg, Stettin, Görlitz,
Magdeburg-Halberſtadt, Oſtpreußiſche Südbahn 2c. etwas nochgeben
mußten. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpe

kulative Deviſen etwas anziehend und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 26. Juni. Königl. ſächſ.von 1876 v. 5000 1000 39 72,20 m h
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1600 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95,50 P., do. v. 1855 v. 100 39783,90 P. do. von 1847 von 360 4 97 G., do. von 1852
1868 v. 300 46 97 P., do. v. 1869 v. 500 4 97 P. do
v. 1852 1868 v. 100 4 97,20 G., do. v. 1869 v. 100 4
97,20 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 P., do. v. 1870

Tib ln h dee do. LöbauZittauer Lit. A. 37,do. LobauZittauer Iit. B. 491 96,75 G. e 8870 0.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

S Bö vom 26. Juni. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 ann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,91 40Berliner e re 6. J Breslauer Discontobank 24 664,00 G Berlin Hamburg 10 11 [169,90B e ab. 9 e
Amſterdam 100 Il 8 T. 3 169,05bz Coburger Creditbank 2 470,596 BerlinPotsdamMagdeb. 3 75, 00bz G Magdeb.Halberſtädter 4/, 99,75 G
London 1 L S 8 T. 3 20,4656z [Darmſtädter Bank 66 22,09bz Serlin Stettin 84 III ob G do. do. v. 18656Paris I00 8 T. 3 81,20b do. Zettelbank 59), 5/, 95,30b; BreslauSchwd.Freib. 5 5 (67,50bz do. do. v. 1873 (4 98,00B
Wien öſterr. W. 100 Fl4 8 T. 161 40 Deff. Creditbank, neue 55 KölnMindener A. 5/, 10bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,50Betersburg 100 S 3 W 213,756 do. Landesbank 109 110,50B HalleSorauGubener 9 19/ G Magdebg.-Wittenberge 4 99,00iſchau 100 So 8 T. 6 214,90bz Deutſche Bank 36 85,50b Hannover-Altenbekener o 0 110,s2bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4199,80dz G

Disconto Berlin 4 Lombard 59 do. Genoſſenſch. S 5937/23 Märkiſch-Poſener 0(0 44 do. do. Lit. B. 485,75bz Goſd piergeld. DiscontoCommand 7 4 32/30b Magdebur Wir 6 8 1101 60bz G Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 95,75bzEonvereign ſoeſterr. Bantn. 161 r G behe Schuſter Riederſchleſ.Närk. gar. 4 4 206 do. I. Ser. à 6297. 4 55,008
W dor (16,32bz do. Silberg. Gewerbebank Schuſter o 0 756 RordhauſenErfurt ga r. 4 421 756 do. Obl. I. u II. S. 4 (96,00B

Dollar Ruf Banknot. 215,65b3 a e h e e Synekie J 5c V. o. z gar. 9 o. tJmperials eipziger e anſgait 7 los 006 Oſt reußiſche Südbahn g d 24,00etw bz G do J D.92,00
Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 echte Oderuferbahn 6 6 G do. E 31, 84,75Anlei ſ1os 40b WMeininger Creditbank 3 2 76,89 KRheiniſche S 37730 do. r A. 100, 256Sonig wirt ne isnö 4* 95 ſog Norddeutſche Bank 6 8 127,00bz G do. B. gar. 4 421,80b5 B do. G. A

Staate Anleihe 54,065 Nordd. Grunderedit 3 22 o 9, do. 100,80bz Gdo. 1850/52 4 (97,25bz Oeſterr. Creditanſtalt 51 Juli225427 Stargard-Poſen la 4 4,1102,30b3 do. von 1869 5 102,60bz GStaatsſchuldſcheine 3 9225 Preuß, BodenSred. Anſt. 8 807,25 Thüringer A. 85 do. (Brieg-Reiße)Pr. St. Pr.-Anl. v. 1855 31 [145, 90dz a tod r s d 535590 G do. (Coſel Bderber 4Landſchaftl. Central. 4 70bz eichsban I 6 60 do. s So do. do. 5 102,90BKur u. rawärkiſche 7 3 Sag tWant z 105,106 Weimar-Gera (gar.) (2 2 29 z Je Stargam yojen

ußiſche Em. Ahe 9 4 o b Schleſiſcher Bankverein 5 5 182,25B BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 028,0 b Off J Südbahn 1 101,50 G
S Pommerſche 3 82,10 G Thüringer Bank 5 0 070,50b; alle-Sorau-Guben [5 o 0232,908z G Rechte Oderufer 5 100/50bz G

t do. 4 (93,25bz r o 0 336,006 ken e e R nie e e et 60b n ion. ärkiſch-Poſener 86 b o. 11. E. v. 52 oſenſche neue be S Vereinsbank 3 23 b G NMagdeb. aber. B. gzſ 3 31. 07,8085 Ah an
a e e Sächſiſche Creditbankt 5 5 70 b dö. c 5 24,20 do. do. v. 62 u. 64 u 99,60b5 Gr See 184 49 JnduſtriePapiere. Nordhauſen Erfurt. [5 0 608 do. do. v. 1865 99,60bz GS Weſtpreuß. ritterſch. 82,30b3 Brauerei Ahrens 0 4 Oſtpreuß. Südbahn [5 5 65 73,6263 Rhein Rahe v. St. g. I. Em. 1o1 908

r do. 4 (92,606 do. Böhmiſches 11 9 93,00bz 8 Rechte Oderuferbahn [5 6 6,, 105, 50etwbz G Schleswig Holſteiner 4 99,40bz Gdo. II. Ser. 5 1166,256G 7: on giebt 1 je ten 3 3 17,30 G Thüringer J. Ser. 4
do. do. 4 galbahn o. II. Ser. (4,100,80bS Kur u. Neumärkiſche 4 95,00bz do. Tivoli 7 7 171,00B SaalUnſtrutbahn Ifr o o do III. Ser. 87,606

S Pommerſche 4 90bz do. Unions 6, 6 do. IV. Ser. 106,808S Poſenſche 4 104,20bz Cröllwitzer Papierfabrik. 839 Amſterdam Rotterdam S 5,5 118,00bz do. V. Ser. a
S Preußiſche 4 104,90bz Deſſauer Gas I3 13/,/163,50bz AuſſigTeplitz s 10 125, 20ba BS Rhein. u. Weſtfäl. 4 96,75bz Eiſenbahnb. Berliner [fr o 0 T Böhm. Weſtbahn 507, gar. z S 68,90bz G Fr. 1777577
z ſche 4 (05,4063 do. Kerliter EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 56,896 DuxBodenbach '5 37,106

le e e e e rel 49, gshafen 5 Prach 20 25Bad rn er Körb Hefe Zuckerfabrik o W Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 52 365467 bz Gal. Carl-Ludw.B. V ſt 82/006
do. 35 l. i ,80bz Magdeburger Sprit- Fabrik 90 do. Nordweſtbahn [5 179,006 do. do. gar. II. Em. 5 79,506Baier.Präm.-Anl. 4 122,106 2 r. Anhalter 50 F do. B 42,50bz G do. do. gar. III. Em. 5 77,00bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 83,75b o. Egels h 606 Reichenb.Pardub. 41/, gar.) 4 44,90 z do. do. gar. IV. Em. 5 75,306

Cöln Min. Pr. Anleihe 32, 108,00 do e 3 z e Puriämier e r KaſchauOderberg gar. 5 52,60bz GDeſſauer St Pr. A. 3 119, 10b5 do. Halleſche 19 Kuſſ. Staatsb. 50/5 gar. [515,03 6408 tiſen-Prieſen 5Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,25bz do. Hannoverſche 9 Südoſt. (Lomb 9 6 12950 p. chwz. Centr. u. Nordoſt 5
de ſtammen Pfander. 1 o 22, Woher o v e 60 e helſen eher S e garOldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 135,75bz G do. Zei 5 22,006 u Wien ahn gar. „60 bzr II Zeißer 4 9 22 LembergCzernowitz gar. 5 61,25bz Ge e u 6 (97 4 98,50bz Omnibus- Geſellſchaft 7 7 177,50b5 G Eiſenb.Priorit.-Actien do. do. Em. 5 5 r 6

Oeſterreichiſche Gold Renten 57 o „„Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 50,60bz Gterr. er- R. af, 48,50bz G re Se Wwaſten. 107,003 der Berliner u. Leipz. Börſe t. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317,30bz B
do. errente 52 /50bz G re erg, Berghau 10 7 Sbet b G Aen Maltri rer 4 99,00 G do. neue gar. 3 283,90Oeſt. Credit 100. 58. 306,20 n an w. e l J. Em. W do. do. neue 5 60bz Gdo Lott Anl. 60 x 98 ob s Bochum Bergw. A. rin d do. III. Em. 5 96,75G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,90bz Gdo. do. 64 245,40 do. do. B. s 7 33710 hre L Ser. 4 do. Lit. B. Elbethal 5 54,00bz GUngar. St. -Eiſenb.Anl. 5 65,20bz Beneig e ſblfobrit in do. III. S. v. St. 37, gar. zu 84,50bz G Kronprinz Rudolf B. gar. 5 61,49bz B

Ungar. SchatzScheine 6 84,80bz G Bor ſſe o do. III. S. B. do. 3 50bz G do. do. 1872er gar. 5 56,30bz G
Jtalieniſche Ken 5 6s8,50bz G Beun ſig Bergwerk I 1900 350 8 do IV. Ser. 4 38,202 Reichenb. Pardub. 5663,1906

un tn e n e h r eSer. 2gonſ. Anl. 71/72/73 5 Dortmunder Union o 10 do. Aach.Düſſeld. I. Ser n cd Prain e äh Duxer Kohlenverein o 0 16,506G do. do. III. Sr. CharkowAfow. gar, r. 5 84710
d o 66 5 s asr Gelſenkirchener 10 do. Dortm.Soeſt I. S. 4*90,50 G do. in S à 20,40 gar.) 5 77,00bz GTürkiſche Anleihe 66 5 8,96bz See a S r v 77 ger II. Ser. d 506 CharkKrewentſchug gar. 5 82,0063

ertiſſeare e e I 27 Berlin t J Werke a ez gdar Pfdbr. 5 Hüttenverein o 20,60bz B do. J. u. I. m. 47,22/80 G Koslow Woroneſ ar. 15

e e e edo. do. do. 100 5 o G enng Wein M tte s h Verin-Gorliger De n ar. z Be e3g3p Schldſch. 5 100/00b Wughanggen e S e e 84 do G ne r z2 3 o 5e e e ehe h e55 agdeburger 7 1100 erlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 (95,09B do. II. Em. 5 67,50B

e u e.rüch auTerespol gar. 5,2r m à 110 J e Menden, Schwerte r BerlinStettin. I. Em e Warſhau Wien In 94/008
Gethaer Grunderer Pfdbr. z o ob Faß S x 17 ab u Em. gar 3 4 t do III. Em. 5 1025bz
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 104 b bo. do. B. o 7 n 4 half 7Deſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 36,606. Piuto, Bergw.-Geſ. 0 9 41,206 Leipziger Börſe vom 26. Juni.Sdd. Bod.Errd-Pifdbr. o Shlej. Zint hüten s 7 80,966 do VII. Em. c e Tepitger n 1977

o t.-Pr. l. Schw re do.Ruſſ. ECtr.Bod Er Pfdbr. 5* 74/506 al Seneeg Le r SchwFryi G. Böhmiſche Nordb. 1871 5 55,006
2 Dividende Wiſſener, St. Pr c 9 11/408 do. i ehe Buſchriche ſtr. nank.Papiere. do r e h R. /2 rader, alte zà u n ewi Eiſenbahn Stanm. und S Nndeneryf Su 108 6a0 e von ist o
erdamer Bank 64 72,906G Stamm-Prior.Actien. do do. 92,50bz gö e 502r Bant f. J 35 AachenMaſtricht 1 118,50bz G do. m Em. t o r e t e

Serkuer Cafſenderein. I on 196, 750 Berge Mentiſche: e gu en a e r an beSerliner Handelegeſeth Sernnhat e t n e 4 50/78 ſ. Mandf. Awrtich.Braunſchweiger Bant 2 Bentnſeng“: e en er e do Emiſſ 1875 [103,108do. re 2231 1 68/506 erlinGörlitz o 0 112,80bz HalleSorauGubener gar. 101,90B Sächſiſche Rente i0G



Pekanntmachungen.
Halle a/S., den 17. April 1877.

Der von der hieſigen Lebens Penſions und LeibrentenVerſiche
rungs- Geſellſchaft Iduna ausgeſtellte Verſicherungsſchein No. 3636 vom
31. December 1856 über die r durch gegenſeitige Be

A, welche der Kaufmann
ck in Cleve für ſeinen Sohn Gerhard Joſeph Fried-

rich Loock mit einer Einlage von 20 Thaler genommen hat, iſt an
welche an dieſe Verſiche

rungsſumme oder an den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein aus
irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefor

vom erſten Erſcheinen dieſer Bekannt-

7 Jahresklaſſe 1856, Tabelle XII
G. Loo
geblich verloren gegangen. Es werden Alle,

dert, binnen drei Monaten,
machung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 3. September er. Vormittags 11 Uhr
vor Herrn Kreisrichter Sydow an hieſiger

Schein für amortiſirt erklärt werden wird.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Nemesisl
Als Erwiderung auf die „zweite Abfertigung des

Herrn Andreas Saxlehner in Budapest, Besitzer der
Hunynady Jnanos Ritterquellen, sind wir heute in
der Lage, den Herren Aerzten und dem P. T. Publikum
die höchst wichtige Mittheilung machen zu kön-
nen, dass das Königlich ungarische Ministerium
des Innern von dem, durch Herrn Andreas Sax-
lehner mit seinem Hunynady Jnnos BRitterwasser
seit Jahren betriebenen gesetzwidrigen Un-
fug Kenntniss erhielt und demzufolge im Interesse der
Sanität und des Credites der ungarischen Bitterwässer
unter Zahl 25259 gegen denselben die strengste
Vntersuchung angeordnet hat. Die Untersuchung
gegen Herrn Saxlehner und seine Hunyady Jnnos
Bitterwässer ist im Zuge und werden wir nicht ver-
fehlen, die Herren Aerzte und das P. T. Publikum s, Zt.
vom Resultat derselben in Kenntniss zu setzen.

Gebrüder Loser, Budapest.
Eigenthümer der Ofner Räköezy-Bitterquelle.

Lynch Frères
Rheder Weinguterbesätzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Bruno Cobur 8 y Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Unſere

2 Getreide-
Mähe-

Maschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,

n
e

S ffingerſchiene,

Selbſtſchmier- Vorrichtung für
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag.
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

t Bernburg Anhalt.Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,
Magdeburgerſtraße 51.

Bekanntmachung.
Freitag und Sonnabend,

den 29. u. 30. d. M., ſteht wie-
derum ein Transport der beſten J

geführte

Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden Kühe
und Fehrſen zum Verkauf bei

Weissenfels a/S. R. Petaold.
Möbeltranses porte

mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.
Tauſch Offerte.Ein tüchtiger Kellner wird ge

ſucht Kaiſer Wilhelms-Halle
in Merſeburg. Perſönliche Vor
ſtellung.

Zwei tüchtige Mäher ſucht
Fr. BRrömme, Trotha.

in und an Leipzig,

tauſchen. Offerten unter R.
4 12 poſtlagernd Leipzig.

erichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls der gedachte

dabei ſehr leicht

n zügig, größtese Fahrrad Fagon
Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

einen Tag ausreichend, in vielen

Sachverſtändige Monteure ſtehen

Der Beſitzer mehrerer Häuſer
mit günſti

gem Hypothekenſtand, wünſcht auf
ein Gut, Mühle oder Gaſthof

Bekanntmachung.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.

Aus Anlaß des am 1. Juli er. in Eilenburg
ſtattfindenden Sängerfeſtes werden wir im Jntereſſe der Theilnehmer
an demſelben für die Rückfahrt Eilenburg Halle einen Extra-
zug einlegen.

Abfahrt von Eilenburg 1030 Abends, von Crenſitz 10 49, von
Delitzſch 115, Ankunft in Halle 1138 Abends.

Zur Benutzung dieſes Extrazuges berechtigen die an dieſem Tage
auf den Stationen von Halle bis Eilenburg gelöſten Tagesbillets.

Königliche Eiſenbahn Kommiſſion.
Für Landwirthe u. Rübenproducenten.
Unſere Hackmaſchinen von 13 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten

J ebenfalls.
W. Sjedersleben Comp.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.
Bernburg Anhatt.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbrunm-

men, Paställiem und Salzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Gicht- Rheumatismus,
deren Lähmungen und andere innerliche und
äusserliche seither für unheilbar gehaltene

KrankheitenLeidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblie-
ben, sich von ihrem jabrelangen Elend befreien zu Kön-
nen, mögen die Leſden innerliche oder äusserliche,
mögen nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein.

Dem Darsteller der Moessinger'schen Mittel hat
es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist,
durch seine neue Heſimethode: Ablagerungen (Verknor-
pelungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das
Gelenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage

greifen kann und die Circulation des Blutes wieder-
ergestellt wird, ferner jene leidenden Theile, welehe

vorher gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen
nicht bewegt werden Konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits
gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu krüäftigen. Die
hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Mi-
nute und geheilt binnen 3 Tagen.

Man Verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen
betrügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet,
Der beste Beweis, dass meine Mittel im hoffnuugslosesten Zustande noch
heilen, ist, dass jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und
zwar eineriei, ob es eine schwächere oder stärkero Natur ist. Die Mittel
können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird der-
jenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen Kann, durch die Kur
nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen, teuchte
Wohnung, Verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung der Nerven
u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die gewöhn-
lichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhaltenoder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind nur bitte ich, Kurz
das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wobh-
nungsangabe, L. G. Noessinger in Frankfurt a. I.

Vor Anwendung meiner Kur welche nur unbedeutende peou-
niääre Opfer auferlegt) Kann eine grosse Reihe von Dankscohreiben
Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und
über deren Authentioität sich bei den Betreffenden zu informiren
ich Jedermann freistelle, eingesehen worden.

Große ausgeſuchte

Stachelbeeren
und

ſchwarze Johannisheeren

(Gichtbeeren)
werden von einem hervorragenden Exporteur in
größeren Quantitäten zu höchſten Preiſen zu
Kauf geſucht.

Offerten mit näheren Details gefl. ſchleunigſt einzuſenden
unter L. 1719 an die Annoncen- Expedition von
Johannes Nootbaar in Hamburg.

Möbelfuhrwerk, gr. u. kl., Buer e.
Vom 1. Juli ab Wanubengasse Nr. 16.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle aS.
Sonntag den 1. Juli

großes FIiülitaſr-Concert,
ausgeführt von den Trompetern des Thür. Huſaren-Regmts.
Nr. 12 (Merſeburg), unter Leitung ihres Stabstrompeters
Herrn Schütz. Nach dem Concert Ball, IIIumiäna-
tion und Feunerwerk, wozu einladet

4. Mätter, Reſtaurateur.
Die beſten neuen Islän-

der Heringe bekommt
man in der Heringshand-
lung BRoltze.

Wohnung.
Eine ſchöne herrſchaftliche Woh

nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.
Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße

Atelier foiner Schuhmachsrarbeiten

für
Herren, Damen u. Kinder.

a Franz Leinu, met,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Commune Beuditz ſoll Mittwoch
den 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr in
dem Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die
Pachtſumme iſt nach erfolgtem Zu
ſchlag zu erlegen. Die übrigen Be
dingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.

er Ortsvorſtand.
Deutsche Hypothekenbank

(Act. G.)
BBERILIX.

Die Deutsche Hypothekenbank
(Act.-Ges.) emittirt auf Grund
ihres staatlich genehmigten Sta-
tuts (S. 18 u. f.) auf den Inha-
ber lautende
4 u. ypothekenbrieſe,
welche auf erste Hypotheken
basiren und ausserdem durch das
ganze Gesellschafts- Vermögen ga-
rantirt werden. Die Beleihungs-
grenze der den Hypothekenbriefen
zu Grunde liegenden Hypotheken
ist so niedrig, dass diese Hypo-
thekenbriefe, welche einer pu-

illarisch sicheren Hypo-
thek wesentlich gleich zu achten
sind, und auch ein börsengängiges
Papier bilden, als solideste Ca-
al nIags empfohlen wer-
en Können
Berlin, d. 25. Juni 1877.

Die Direction.
Vorerwähnte Hypothekenbriefe

der Deutschen Hypothekenbank
in Berlin sind stets zum Berliner
Börsencourse durch uns zu bezie-
hen und halten wir dieselben be-
stens empfohlen.
Friedr. Rudlofff in Löbejün.
Wilh. Erdmmann in Wettin

Ein junger Kaufmann, 26 Jahr
alt, militärfrei, der ſeine Lehrzeit
in einem größeren Colonialwaaren-,
Taback, Cigarren u. Weingeſchäft
Thüringens beendigte, ſeit 1. April
1873 in einem Colonialwaaren,
Deſtillations-, Taback-, Cig.- und
Stabeiſen-Engros-Geſchäft der Alt
mark, während welcher Zeit 3 Jahre
als Reiſender für die Altmark fun
girte, ſucht, geſtützt auf beſte Em
pfehlungen, p. 1. Oct. 77 dauernde
Stellung als Comptoiriſt oder Rei
ſender, gleichviel welcher Branche.

Gefällige Offerten beliebe manunter Chiffre B. B. 4 79 poſtlag.

Gardelegen, Altmark, nieder-
zulegen.

Patentirte Filetunterjacken
von Mez Söhne,von den hervorragendsten Aerzten

dringend empfohblen,

gewebte Unterkleider
in Baumwolle, Vicogne, Wolle

und Seide,
genähte Unterkleider

in den verschiedensten Stoſſen,

Wollene Hemden,
SOoCISen.

I b. Moddy-Pömoke,
Ceinen- u. Wäſche Handlung,

Leiprigerstrasse 7.

Hochfeinste Isländ Heringe,
neue Sendung, empfiehlt

C. Müller Nachf.
Wegen Domicil- Veränderung iſt

eine herrſchaftliche Wohnung zu
vermiethen.

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5.
Stadt Cheater in Halle.

Donnerstag d. 28. Juni er.
Viertes Geſammt- Gaſtſpiel

der Mitglieder desGroßherzgl.
Sächſiſchen Hoftheaters

aus Weimar:
Sappho,

Trauerſpiel in 5 Acten v. Grillparzer.

Billetverkauf in der Muſikalien
handlung von H. Karmrodt,
Barfüßerſtraße 19.

nan Löbg,
S Freitag 2

den 29. d. Mts. Abends 7 Uhr

Extra Concert,
wozu ergebenſt einladet

A. Schaaf.
Erſte Beilage.

R
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Grſte Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 28. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Donnerstag, den 28. Juni.

1577. Geb. P. P. Rubens, Maler, zu Köln.
1712. Geb. Jean Jacques Rouſſeau, Schriftſteller,

zu Genf.
1802. Geſt. J. J. Engel, Schriftſteller, zu Parchim.
1823. Geb. O. von Redwitz, Dichter, zu Lichtenau bei

Ansbach.
1842. Geſt. El. Brentano, Schriftſteller der romantiſchen

Schule, zu Aſchaffenburg.
1866. Gefechte der Preußen bei Trautenau; bei Skalitz;

bei Münchengrätz.

Neueſte Enthüllungen der „Civiltà eattolica“
über die Politik des Fürſten Bismarck.
Die „Civiltäcattolica“, das bekannte, dem Vatican

nahe ſtehende Jeſuitenblatt, bringt in ſeiner neueſten
Correſpondenz aus Preußen (Heft 648 vom 16. Juni)
Enthüllungen über die auswärtige Politik des Fürſten
Bismarck, von denen es ſchwer zu ſagen iſt, was in
ihnen mehr hervortritt, die Bosheit oder die Dummheit,
die aber jedenfalls auch in Deutſchland bekannt zu werden
verdienen. Die Correſpondenz erwähnt zunächſt die be-
kannten Artikel der „Grenzboten“ über den Widerſtand,
den der Reichskanzler von verſchiedenen Seiten her ge
funden habe und durch welchen ihm die Luſt zur weiteren
Führung der Geſchäfte verleidet worden ſei, bemerkt dann
aber, das dort Geſagte ſei nur ein Theil der Wahrheit:
der Entſchluß des Fürſten, die Geſchäfte nur unter anderen
Bedingungen als bisher wieder zu übernehmen, ſei nämlich
auch durch die auswärtigen Angelegenheiten veranlaßt
worden. Es heißt darauf wörtlich folgendermaßen
weiter:

„Fürſt Bismarck hätte eine gemeinſame Action mit
Rußland und Jtalien gegen Oeſterreich und Frankreich
gewünſcht, um dieſe beiden katholiſchen Länder zur Ohn-
macht zu reduciren, wohl gar Oeſterreich durch Weg-
nahme ſeiner beſten Provinzen zu. vernichten. Aber Kaiſer
Wilhelm wird niemals einem neuen Krieg gegen Oeſterreich
ſeine Zuſtimmung geben und würde ſich nur in einem
äußerſten Falle zu einem neuen Feldzuge gegen Frankreich
entſchließen wenn dieſes nämlich die Thorheit beginge,
Deutſchland zu provociren. Die auswärtige Frage blieb daher
in der Schwebe, in Erwartung der Dinge, welche mit der Zeit
im Orient vor ſich gehen werden aber das intime Ein
vernehmen mit Rußland iſt aufrecht erhalten und bildet
jetzt ebenſo wie bisher die Grundlage der Politik des
Berliner Cabinets. Wie es ſcheint, ſucht Rußland gegen-
wärtig England auf ſeine Seite zu ziehen, indem es ihm
Aegypten als Antheil an der Erbſchaft des kranken Mannes
anbietet, und ſich zugleich mit Oeſterreich zu verbinden,
indem es ihm anbietet, ſich Bosniens und der Herzegowina
zu bemächtigen. Was Deutſchland betrifft, ſo wird man
Holland zwingen, in derſelben Art und Weiſe wie
Bayern einen Theil des Deutſchen Reichs zu
bilden: auf dieſem Wege würde Deutſchland ſofort eine
See- und Handelsmacht erſten Ranges werden und
gewiſſe ſehr wichtige Colonieen bekommen, welche Holland,
nach der Verſicherung der Officiöſen kaum im Stande
iſt zu behaupten, wenn es auf ſeine eigenen Kräfte be
ſchränkt bleibt. Es würde dies eine überaus reiche Beute
ſein und auch eine, die leichter zu verdauen wäre als
öſterreichiſches Gebiet, weil Holland ein ſeinem größten
Theil nach proteſtantiſches Land iſt und ſich wegen ſeiner
Lage an den Mündungen des Rheins in den lebhafteſten
Beziehungen zu Deutſchland befindet.“

Den Schiuß dieſes Theils der Correſpondenz bildet
die Bemerkung, daß die Verſtärkung der Garniſonen in
ElſaßLothringen und den Rheinlanden die Beſtimmung
zu haben ſcheine, Frankreich zu verhindern, daß es ſich
fernerhin noch an der Löſung der europäiſchen Frage be
theilige! Es dürfte in der That ſchwer ſein, in wenigen
Worten ſo viel Perfidie und zugleich ſo viel Bornirtheit
zu Tage zu fördern. Ob der „Civ. catt.“ eine derartige
Correſpondenz wirklich „aus Preußen“ zugegangen ſein
ſollte

Berlin, den 26. Juni.
Zu Lehnin bei Potsdam iſt (wie ſchon geſtern er-

wähnt) am Sonntag Vormittag 11 Uhr in Gegenwart
des Kronprinzen und der Kronprin zeſſin, ſowie des
Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Charlotte die neu
aufgebaute, ehemalige Kloſterkirche feierlich eingeweiht
worden. Das kronprinzliche Paar überreichte hierbei eine
goldene Kanne als Geſchenk für die Kirche. Bekannt iſt
die Kirche durch die Prophezeiung, welche den Namen
eines Paters des alten Kloſters trägt, eine Prophezeiung,
die aber erwieſenermaßen aus dem 17. Jahrhundert ſtammt.
Die Kirche ſelbſt, ein Backſteinbau in jenen gothiſchen
Formen, die ſich jenſeit der Elbe im Mittelalter zu einem
wahrhaft ſelbſtändigen originalen Charakter ausgebildet
haben, lag zum größten Theile in Trümmern. Schon
von Friedrich Wilhelm IV. datirt das Project der Reſtau
ration eines Bauwerks, das Sage und Geſchichte des As-
kaniſchen Fürſtengeſchlechtes umwoben, aber erſt unter dem
jetzigen Kaiſer kam der Plan zur Ausführung, und zwar
datirte die Ordre zur Reſtauration vom 18. Januar 1871,
dem Tage der Verſailler Kaiſerproclamation. Gleichviel
ob es abſichtslos oder nicht, jedenfalls iſt dadurch dem
Wortlaut der Prophezeiung, daß nach dem letzten Könige
die Dächer von Lehnin und Chorin ſich wieder erheben
werden, durch den erſten Kaiſer eine Erfüllung gegeben
worden. Sieben Jahre hat der ſtattliche Bau in Anſpruch
genommen, der vom Regierungs und Baurath Spieker
in Potsdam geleitet wurde.

Jn der Hoßbach'ſchen Angelegenheit, ſchreibt
das „Berl. Tageblatt,“ erfahren wir aus zuverläſſiger
Quelle, daß die triumphirenden Nachrichten der kirchlichen
Reaktionären, welche die Nichtbeſtätigung des freiſinnigen
Predigers mit großer Selbſtzufriedenheit ſchon im Voraus
verkündigten, ſich vielleicht doch nicht beſtätigen werden.
Verſchiedene einflußreiche Mitglieder der Kirchenbehörde
ſind nach der Lektüre der jetzt gedruckten Hoßbach ſchen
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Predigt und nach den wiederholten Verſicherungen des
jetzigen Konſiſtorial Raths Berner über die ſeelſorgeriſche
Thätigkeit ſeines Kollegen im Amte doch zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß in jener Predigt, wenn ſie mit allen
Punkten derſelben auch nicht einverſtanden ſind, doch kein zu
reichender Grund zu finden ſei, um dem gewählten Geiſt
lichen die Beſtätigung zu verſagen.

Aufſehen in der Stadt macht der Beſchluß der Stadt-
verordneten, den Feſtſaal des Rathhauſes zur Ver-
anſtaltung einer kunſt gewerblichen Weihnachtsmeſſe
nicht zu bewilligen. Prof. Reuleaux hatte den Ge-
danken, eine ſolche Meſſe zu veranſtalten angeregt und
damit großen Anklang gefunden. Es wurde gegen die
Hergabe des großen Feſtſaales des Rathhauſes nament-
lich geltend gemacht daß ſolche Anſprüche an die Be-
nützung deſſelben ſich öfters erneuern und ins Unermeßliche
ausdehnen könnten die Stadt dürfe nicht ihre Räume zu
dem Zweck hergeben, daß ein Theil der Gewerbtreibenden
dem anderen Concurrenz mache.

Die Staats-Anwaltſchaft hat gegen den Spruch des
hieſigen Stadtgerichts, das bekanntlich bei der Verhand
lung vom 12. Juni gegen Herrn Liebknecht, als Redak-
teur der illuſtrirten Wochenſchrift „Neue Welt“, ſich für
incompetent zur Beſchlagnahme erklärt, weil das Blatt in
Leipzig gedruckt und verlegt wird, Berufung eingelegt.

Halle, den 27. Juni.
Ueber einen rohen Exceß in unſerem benachbarten

Ammendorf geht uns von einem Herrn, der ſich unter
der angegriffenen Geſellſchaft befand, folgende Mittheilung zur
Veröffentlichung zu: Am Sonntag hatte ſich eine geſchloſſene
Geſellſchaft in den Räumen des Rienecker'ſchen Gaſt
hauſes zu Ammendorf eingefunden. Die feſtliche
Stimmung ließ nichts zu wünſchen übrig, bis eine ſehr
unwillkommene Störung, hervorgerufen durch äußerſt zu-
dringliche Zuſchauer aus Ammendorf derſelben plötzlich ein
Ende machte. Die Exzeſſe des angreifenden Publikum's
waren der Art, daß ſie mit Gewalt zurückgewieſen werden
mußten, wobei leider einer der Rädelsführer eine Kopf-
wunde davontrug. Einige andere Contrahenten auf beiden
Seiten erhielten nicht unbedeutende Verletzungen. Später
wurde die Geſellſchaft nach erfolgtem Aufbruche am
Bahnhofe nochmals höchſt brutal angefallen und verſuchten
die Excedenten verſchiedene Mitglieder derſelben an der
Abreiſe zu verhindern. Bei der endlich erfolgten Abfahrt

wurde der Zug mit Steinen beworfen. Leider wurde da-
bei den Angegriffenen von keiner Seite nachdrückliche
Hülſe zu Theil. Nach ſolchen bedauerlichen Exceſſen
kann es nur im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit liegen,
wenn eine ſtrenge Unterſuchung den Schuldigen ihren Lohn
zukommen läßt und von den zuſtändigen Behörden Maß-
regeln getroffen werden, daß künftig bei ähnlichen Fällen
die Angegriffenen nicht ſchutzlos bleiben.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 26. Juni.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher. Staatsanwaltſchaft
vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel. Als Geſchworene
waren ausgelooſt: Kranig, Kaufmann hier; Röpert, Oeconom
und Ziegeleibeſitzer in Stumsdorf; Gräb, Fabrikant hier; Joch,
Bierbrauereibeſitzer in Kelbra; Rühl, Grubenbeſitzer in Bitterfeld
Stumme, Rittergutspächter in Brucken; Beil, Gutsbeſitzer in
Kütten; Barth, Rittergutsbeſitzer in Dorf Alsleben; Landmann,
Bildhauer hier Knapp, Buchhändler hier; Fach, Rentier in Eis-
leben; Balljé, Uhrmacher hier. Als Vertheidiger fungirten:
Juſtizrath Kruckenberg und Rechtsanwalt Wippermann.
Zunächſt wurde in heutiger Sitzung gegen den Arbeiter LudwigHerhold genannt Ehrhold aus Aſchereleben am 4. April 1846 in
Ballenſtedt geboren, verheirathet, Vater von 2 Kindern, vermögens-
los, Landwehrmann, Jnhaber der Kriegsdenkmünze von 1866 und
1870/71, bisher unbeſtraft, verhandelt, welcher ſich auf die Anklage
des verſuchten Straßenraubes zu verantworten hatte. Am 28. Febr.
d. Js. war die verehelichte Köhler aus Gerbſtedt mit der Butter des
Ritterguts Gerbſtedt nach Sandersleben zum Verkauf geweſen. Nach
dem Verkaufe derſelben trat dieſelbe Nachmittags den Rückweg nach
Gerbſtedt an indem ſie den Erlös für die Butter in Höhe von etwa
25 Thalern in ein Täſchchen gepackt und dieſes in ihrem Butterkübel
l hatte. Perng traf ſie auf den Angeklagten, welcher ſie
ohne Weiteres anfiel, mit dem Ausrufe „Geld her“ an die Bruſt
aßte, hin und her ſchüttelte und zu Boden warf. Auf die Ver-
icherung der Frau Köhler, daß ſie kein Geld bei ſich habe, fing der

ngeklagte an, deren Kleider zu durchſuchen, ohne indeſſen das Geldzu ſuden, Jnzwiſchen machte ſich die Frau gewaltſam los, ſie wurde

aber noch wiederholt von dem Angeklagten niedergeriſſen, auch mit
einem dicken Knotenſtocke, welchen derſelbe bei ſich führte geſchlagen,
und mußte ſich mit Aufbietung aller Kräfte, wobei ſie auch ihre
Nägel gebrauchte, wehren. Erſt als menſchliche Stimmen in der Nähe
laut wurden, ließ der Angeklagte von der Frau Köhler ab und ent
R ſich. Letztere machte in Gerbſtedt ſofort Anzeige von dem

aubanfalle und gelang es, den Angeklagten in Sandersleben zu
verhaften. Derſelbe gab zwar ein Zuſammentreffen mit der Frau Köhler
u, wollte aber nur einen Scherz gemacht, oder, wie er ſpäter vor dem
nterſuchungsrichter angab, einen unſittlichen Antrag an die Frau

Köhler gerichtet haben. Derſelbe wurde durch das Zeugniß der Frau
Köhler indeſſen vollſtändig überführt und durch das Verdict der Ge
ſchworenen der Anklage gemäß für ſchuldig befunden. Auch lehnten
die Geſchworenen die von der Vertheidigung beantragte Annahme
d Umſtände, welcher auch die Staatsanwaltſchaft wider-
prach, ab.

ie Staatsanwaltſchaft beantragte 5 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr
an und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof
erkannte auf 4 Jahr Zuchthaus, 4 Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht.

Es wurde ferner gegen den Kutſcher Johann Auguſt Jonack zu
Halle, geboren zu Wildenhain, 48 Jahr alt, r verheirathet,
Vater dreier Kinder, ſeither nicht beſtraft, wegen Verbrechens der
Bigamie verhandelt. Der Angeklagte hatte ſich am 26. Dezember
1851 mit Johanne Roſine Jentſch in Mörtitz verheirathet und in
dieſer Ehe zwei noch lebende Kinder erzeugt. Seit 18 bis 19 Jahren
hatte der Angeklagte ſeine Familie verlaſſen und lange Zeit nichts
von ſich hören laſſen. Vor circa 7 Jahren hatte ſeine Frau wieder
einmal Nachricht von ihm erhalten, es aber nunmehr abgelehnt, wie
der zu ihm zu gehen. Am 22. September 1875 ließ ſich der Angeklagte,
obwohl er wußte, daß ſeine Ehefrau noch lebte, vor dem Standesamte
hierſelbſt mit Marie Krauſe ehelich verbinden, indem er ſowohl den
Standesbeamten als auch ſeine zweite Ehefrau in den Glauben ver-
ſetzte, daß er noch Junggeſelle ſei. Auch aus dieſer zweiten Ehe iſt
ein Kind vorhanden. Der Angeklagte mußte ſeine Schuld einräumen.Es wurde jedoch unter Zuziehun Ter Geſchworenen verhandelt, da
Seitens der Vertheidigung im Biderſpruch mit der Staatsanwalt-

ſchaft mildernde Umſtände in Antrag gebracht wurden. Die als
Zeugin vernommene erſte Ehefrau des Angeklagten ſchob die Schuld
des Unfriedens und des darauf erfolgten Wegganges ihres Mannes
auf den letzteren, welcher bereits während ihres Zuſammenlebens die
eheliche Treue gebrochen haben ſollte. Allerdings mußte ſie ſelbſt
ebenfalls zugeſtehen, im Laufe der Jahre nach dem Verſchwinden ihres
Ehemannes die eheliche Treue nicht bewahrt zu haben. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage und nahmen mildernde Umſtände

an. Der Angeklagte wurde zu 3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrenverluſt verurtheilt.

Zueites Gaſtſpiel der Weimaraner.
Gleich der zweite Gaſtſpielabend zeigte uns einegeſteigerte An

n der Weimariſchen Künſtler. Das Parquet war vollbe-
etzt, und auch die übrigen Plätze wieſen meiſt eine Zunahme des

eſuches auf. Man wird wohl nicht fehlgreifen, wenn man die Er
wartung ausſpricht, daß den folgenden Vorſtellungen ein immer
mehr erweiterter Zuſpruch zu Theil werden wird. Die heutige wird
dazu weſentlich beigetragen haben.

Die Stimmung des Publikums war eine ungemein animirte,
und es wurde dies ſowohl durch das vortreffliche Spiel allex Bethei-
ligten bewirkt, als auch durch die witzigen und komiſchen Situationen,
an denen beide zur Pauenß kommenden Stücke reich waren.

„Geiſtige Liebe oder: Gleich und gleich geſellt ſich gern“ enthält
ſehr vieles, was die Lachluſt kräftig anregt. Damit iſt uns in der
artige Jahreszeit, auch wenn ſich die Witterung etwas abge
ühlt hat, recht eigentlich gedient. Wir nehmen es daher ſchon mit

in den Kauf, daß die Moral des Stückes für 3 Akte etwas zu trivial
und hausbacken iſt, und daß der Schluß geradezu verſtimmen muß.
Der arme Legationsrath Guſtav von Dorn, der zur Kategorie der
jenigen jungen Männer gehört, denen am Weibe mehr als alles
andere das geiſtvolle Weſen und die unwiderſtehliche Liebenswürdig-
keit imponirt, und der ſich von einer Dame, die dieſe Eigenſchaften
in hohem Maße beſitzt, und die auch noch ſo ſchön iſt, daß man
darüber ganz vergeſſen kann, ſich um ihr Alter zu kümmern und
daran zu denken wie ſie nach 10 Jahren ausſehen wird, hat damit
nicht das Geringſte verſchuldet. Man mag ihn für einen Schwär-
mer halten, aber er bringt eigentlich dem weiblichen Geſchlecht die
allergrößte Huldigung dar, er erkennt an, daß der Zauber weiblichenWeſens ewig jugendfriſch bleibt. Es iſt durchaus kein Vergehen, ſich

in ein Weib von den beſtrickenden Eigenſchaften, wie ſie Frau
Hettſtedt zur Geltung brachte, ſterblich zu verlieben, und wenn ein
junger Mann ihr gegenüber fügſam iſt wie ein Lamm, ſo iſt das
gar nicht ſein Schade, da ſie doch ſo herzensgut iſt. Wenn alle
Weiber es ſo verdienten, daß ſie Herrinnen und Gebieterinnen ihrer
Männer wären, dann könnten die Männer gar nichts Beſſeres thun,
als ſich dieſem ſanften, ſüßen Joch ohne Weiteres zu fügen. Alſo
der gute Legationsrath hat nichts gethan, was in einem Luſtſpiel,
und dies iſt wohl hervorzuheben, in einem Luſtſpiel einer ſo har-
ten Strafe werth wäre, daß er als der völlig Blamirte abziehen
muß. Wenn ihm ein Vorwurf gemacht werden könnte, ſo wäre es
höchſtens der, daß er ſeiner Liebe zu der liebenswürdigen Wittwe
nicht ganz treu bleibt, daß er doch auch für jugendliche Schönheit em-
pfänglich iſt. Aber auch das iſt für ein Luſtſpiel kein ſo großes
Verbrechen, zumal da ſich der junge Mann mit dieſem ihm ſelbſt faſt
verborgenen Zwieſpalt ſeines Herzens gleich zu Anfang des Stückes
bei uns in ſo liebenswürdiger Weiſe einführt, daß wir die beſtimmte
Erwartung hegen, er werde einſt doch wohl noch ſeine Nichte heirathen.
Daß ihm dieſe ſo vor der Naſe weggeſchnappt wird, und zwar von
einem Manne, dem der Dichter nur einfach ſeine Frau hätte zu laſſen
brauchen, ſtatt ihn zum Wittwer zu machen, das iſt ein großer Fehler
des Dichters. Geſchieht es doch noch dazu mit der Motivirung, daß
er nicht erkannt hat, daß Gleich und Gleich ſich gern geſellt. Man
m darüber verſtimmt werden, braucht es aber nicht tragiſch zu
nehmen.

Herr Savits, der den ſchließlich blamirten Legationsrath zu
geben hatte, wird ſeine Rolle mit dem Bewußtſein geſpielt haben,
keine dankbare Aufgabe zu vertreten. Er hat ſich aber in das Un-
vermeidliche zu finden gewußt. Dem vortrefflichen Spiel der Frau
Hettſtedt iſt bereits die vollſte Anerkennung gezollt. Sehr gut
brachte Herr Lehm ann die Natur des heirathsluſtigen vierundfünfzig-
jährigen Obriſten von Roſen zur Darſtellung, der ſich von ſeiner
alten Jugendliebe, der Geliebten des Legationsraths, muß vorwerfen
laſſen, daß es ihm an der nöthigen Bildung und am Takte fehle,
und der ſich nachher ſo geckenhaft ſchön pro forma um die junge
Nichte bewirbt, die der Anſtifter dieſer Komödie, der Sohn ſeiner
Jugendliebe der ſich Kapitän Valmy nennt, dem Legationsrath raubt.
Dieſe Nichte ſoll noch ein ganz naives Kind ſein. Aber ihre Naivität
iſt nicht gus einem Guſſe; das narve Kind fällt verſchiedene Male
aus der Rolle, und das wurde durch das im Uebrigen allerliebſte
Spiel von Fräulein Becker nicht genug verdeckt. Herr Brock
ſpielte den Kapitän Valmy mit großer Gewandtheit und Herr Hett-
ſtedt den Bedienten Johann mit urwüchfiger Komik.

Den Schluß des Abends bildete das friſche und ungemein er
heiternde Luſtſpiel von Moſer „Die Verſucherin.“ Es iſt daſſelbe
ein recht glücklicher Wurf. Aus einem ſehr einfachen Gedanken iſt
eine Reihe äußerſt tomiſcher Scenen ungezwungen hervorgegangen.
Die Freundin einer ſeit drei Monaten vermählten jungen Frau kann
es nicht vertragen, daß dieſe nur in Superlativen von den herr-
lichen Eigenſchaften ihres Mannes ſpricht. Beide beſchließen nun,
ihn auf die Probe zu ſtellen. Die Freundin ſchreibt einen Brief,
in welchem der junge Ehemann von einer Dame zu einer Begegnung
auf der Promenade eingeladen wird. Ein ſoeben zum Beſuch bei
dieſem jungen Ehemann eingetroffener Freund, ein Rittmeiſter über-
nimmt es, an Stelle des Eingeladenen der Einladung zu folgen, das
giebt zu einer Menge von Verwechſelungen Anlaß, da die Freundin
der jungen Frau deren Mann noch nicht kennt, die junge Frau von dem
Rittmeiſter nichts weiß, der Rittmeiſter die Frau ſeines Freundes noch
nicht geſehen hat u. ſ. w. Uebrigens war der Rittmeiſter, den Hr. Brock
mit allen Fineſſen ſpielte, eine wirklich aus dem Leben gegriffene Figur
und kann dazu dienen, die im vorigen Referat über den Ulanenoffizier
gemachte Bemerkung zu erläutern. Frl. Lüdt, als Conſtanzev. Leuthen,
die Dame, die den jungen Eyemann auf die Probe ſtellt, war in
dieſer Rolle ſehr am Platze und führte dieſelbe in ſehr anſprechender
Weiſe durch. Die neuvermählte Frau wurde in ihrer leicht erregba-
ren Reizbarkeit von Frl. Gündel ſehr natürlich dargeſtellt. Herr
Hettſtedt war als Bedienter Karl abermals ſo komiſch, wie nur
möglich. Herr Savits gab den jungen Ehemann zuerſt mit lie-
benswürdiger Zärtlichkeit und dann bei den ehelichen Mißverſtänd-
niſſen mit der naturgemäßen Ungeduld.

Dr. C. Schulz.
Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Juni. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 T. Tagesmitte.
Luftduck 336,30 P. L. 335,88 P. L. 335,60 P. L. 335,93 P. L.
Dunſtdruck 4,36 P. L. 2,66 Par. L. 3,59 P. L. 3,54 P. L.
Rel. Feucht.] 71,9 pCt. 28,2 pCt. 56,4 pCt. 52,2 pCt.
Luftwärme 13,0 G. R. 18,7 G. R. 13,6 G. R. 15,1 G. R.
Wind VWSW I. SW I. S 1. SH.Anſicht völlig heiter. heiter 3. bedeckt 10. zieml. heiter 4.
Wolkenfrm. S Cumulus. Stratus, S

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 23. Juni. Blenk, Holz, v. Span-
dau n. Buckau. Kochhale, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.
Schmidt, Lumpen, v. Magdeburg n. Halle. Am 24. Juni. Lücke,
Steine, v. Rogätz n. Buckau. Löſche, Steuerm. Friedrich, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Zehe, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Schandert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Nuthmann, desgl.
Münich, desgl Lecheld, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Am
25. Juni. Fr. Andrege Steuerm. Krüger Cement, v. Stettin nach
Buckau. Zippel, Steuerm. Meyer, Holz, v. Pöltenberg n. Buckau.

Schröder, Steine, v. Rogätz n. Buckau. Becker, leer, v. Ber-
lin n. Unſtrut. Grahan, leer, v. Magdeburg n. Schonebeck.
Gebr. Seedorf, Steuerm. Ro mann, leer, v. Tangermünde n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 24. Juni. Nuthmann, Strm.
Franke, leer, v. Burg n. Außig. Lohmann, leer, v. Genthin nach
Außig. Münch, desgl. Schädel, Mehl, v. Beuthen n. Magde-
burg. Fr. Andrege, Steuerm. Schünecke, Güter, v. Berlin nach
Magdeburg. Am 25. Juni. Linkert, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg Roßbach, desgl. Walter, Steuerm. Ohneſorge,
desgl. Kühn, desgl. Liepelt, Steuerm. Critz, leer, v. Genthin
n. Magdeburg. Schmidt, Güter, v. Stettin n. Mageburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 25. Juni. Voigt, Steuerm.
Schröder, Schieſer, v. Hamburg n. Dresden. Herus, Roggen, v.

amburg n. Dresden. Sixdorf, desgl. Gebr. Seedorff, Strm.
omann, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. h



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 23. Juni 1877.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 7. Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab, ſollen
verſchiedene, nicht ferner im Poſt- bezw. Telegraphendienſte verwend-
bare Ausſtattungsgegenſtände, als: lederne Taſchen, mehrere Balken-
waagen und WBriefwaagen, einige Briefbeutelmeſſer, mehrere Kilo
Schriftgut und 2 alte Büreauuhren (Regulatoren), ca. 210 Kilogr.
altes Papier, Pappdeckel ec., verſchiedenes herrenloſes Reiſegepäck, als:
ſeidene und wollene Regen- und Sonnenſchirme, Rohrſtöcke, ein Muff,
ein goldener Ring ec., ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Rückſendungen,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts 1 große
Steinſtraße 54 Eingang vom Flur der Packetannahme im Hofe
links, abgehalten werden wird.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath Braune.

Halle a/S., den 23. Juni 1877.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Poſamentier und Handels-

mann Carl Keuntje hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a/S., den 23. Juni 1877.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Hil-
mar Steinbrück zu Giebichenſtein iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendigt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Auction.
Wegen Einzelverpachtung der hieſigen Rittergutsfelder ſollen

ittwoch den A. Juli Vormittags 11 Uhr
4 Ackerpferde, 1 junger holländ. Bulle (zur Zucht wie zum Schlach
ten geeignet), 4 Kühe, 2 Stück Jungvieh, eirca 20 Mutterſchafe,
105 Hammel, 50 Erſtlinge, 55 Jährlinge und 132 halbengliſche Läm-

cent

mer, 1 Säemaſchine von Zimmermann Co. in Halle (erſt ein-
mal gebraucht), 1 Dreſchmaſchine, 1 Schrotemaſchine, 1 Decimal-
Viehwaage, mehrere Ackerwagen, ein ganz neuer Preſchwagen, Eg-
gen und ſonſtiges Acker- und Wirthſchaftsgeräth,

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung und gegen vor dem Termine
bekannt zu machende Bedingungen verkauft werden.

Sammelort iſt hieſiger Gaſthof.
Burgkemnitz, Station der Berlin-Anhalter Bahn.

Rendant Kaden.

Baaaaa.a.aaaeaeaeeaGerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur

J J. F. Nanmann'schen Konkurs- Masse
gehörigen Wanarenbestände, als:

Cigarren, Tabake, Weine, Spiäriätuosen,
FeuerwerkskKörper ete. ete.

und den folgenden Wagen
Scharrngasse Nr. 1

zu herabgesetzten Preisen gegen
Baarzahlung seinen FortgangDas Geschäftslocal äst des Vormittags
von s bis 12 und des Nachmittags von 2 bis
6 Uhr geöffnet.

Halle aS. r. Fern Ha etVerwalter der J. F. Naumann 'schen
Konkurs-Masse.

ſof ſo ſnne
Lager und Verkauf unſerer reellen Wasch-, Walkc-, des Univerſitäis Muſiklehrer, Herrn Muſikdirector 0. Reubke

und unter gefälliger Mitwirkung
der Herren Senfft von Pilsach aus Berlin

und Concertmeister Ranab aus Leipzig.
I. Theil: Sonate op. 47 für Pianotorte u. Vio-

ine v. L. v. Beethoven. Johannisnacht v. Rheinberger.
Chorlieder v. Mendelssohn.

II. Theil: Sonate für Violine u. Clavier V. Tar-
2 Chöre v. Fr. Schubert u. Rob. Schumann.

Haler- und medicinischen Seifen im Ganzen und
Einzelnen zu Fabrikpreiſen hält für Hallo a/S. und
Umgegend Herr Albert Mönicke, Schmeer-
ſtraße Nr. 20, nahe dem Markt u. Alten Markt.

u r Co. Magdeburg,Hoflief. Ihrer Maj. der Kaiſerin Königin Auguſta u. Sr. Königl.
Hoheit des Großherzogs von Sachſen- Weimar.

C Ein erfahrener360,900 Mt. ift
NRMeit erCa ſſengelder Meiſend Thtingen

ſind gegen pupillariſche Sicherheit ſchon längere Zeit mit Erfolg be-

h nndet am Donnerstag, den 28. d. Mts.,

und billige Zinſen unter günſtigen ſucht hat, wird gegen hohen Gehalt
Bedingungen ganz oder getheilt von einem gut eingeführten Ma
auszuleihen, Capitalgeſuche werden deburger Producten- Ge
unter D. E. F. poſtlagernd ſchäfte geſucht.
Leipzig erbeten. Der event. Antritt hat Mitte

Gutsverkauf. Septbr., ſpäteſtens am 1. October
Ein in hoher Kultur ſtehendes,

1 Stunde von einer mit 50,000
Einwohnern großen Stadt entfern-
tes Gut von 500 Morg., iſt Fa-
milienverhältniſſe halber ſofort zu
verkaufen. Unter S. 130 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bullen- Verkauf.
Auf Rittergut Dieskau bei

Halle a/S. ſtehen mehrere impor-
tirte bis jährige holländiſche
Bullen zum Verkauf.

er. zu erfolgen und werden Mel-
dungen unter F. Q. 139 durch

Magdeburg gepachtet hat.

ſer Conſtruction,
men,

Man abonnirt auswärts bei

tags erſcheinenden

mit inbegriffen ſind.

den beſten Erfolg.
Petitzeile oder deren Raum.

Magdeburgiſche Zeitung.
Organ erſten Kanges.

Als Beweis für die Bedeutung dieſes Blattes, welches ſich der
weiteſten Verbreitung erfreut, genügt die bloße Mittheilung, daß
daſſelbe einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen Berlin und

Man kann daraus ſchließen, welche
großartigen Mittel die Magdeburgiſche Zeitung überhaupt an
wendet, um alle Nachrichten auf das Raſcheſte mittheilen zu können.

Zwei Times-Preſſen, die erſten und bis jetzt einzigen die

welche in Deutſchland zur Anwendung kom-
bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen Auflage der

Magdeburgiſchen Zeitung. Jede dieſer Maſchinen, welche als Wun-
derwerke der Mechanik gelten können, iſt im Stande, 32,000 Bo-
çen, und zwar gleich gefaltet, in der Stunde herzuſtellen.

auf die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die Mon-

„Hlätter für Handel, Gewerbe n. ſociales eben

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis

dieſes großen Blattes r Gyved der Mad
er welche wir an die Expedition der Magde-Jnuſerate burgiſchen Zeitung zu adreſſiren bitten, ha-

ben in der Magdeburgiſchen Zeitung,
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braun-
ſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thü-
ringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat,

Jnſertionspreis:

Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt
in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis
1 Bogen groß Folio erſcheinende

Zeitzer Zeitung.
Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn-

ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg., haben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer- Zeitung“.

de

Zeitzer Zeitung.

allen Poſtanſtalten für 7 Mark

welche das Hauptblatt

35 Pf. pro fünfgeſpaltene

Feinſte Iständer Heringe,
das beſte was exiſtirt,

Americ. Fleisch, Zunge und SchünKen,
W'alters Cervelatwurst, beſte Qualität, bei

Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.

Bach Wittekimnel.
Freitag den 29. Juni

zum Srunnenfeſt

G rkruoönervon der auf 40 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdirectors
Herrn W. Halle, verbunden mit TIIumination des ganzen

Gartens und Brillant Feuerwerlk.
Anfang 4 Uhr.

e Näheres durch Austrage- und Anſchlagezettel.
Entree 50 R.-Pf.

Halle, Montag den 2. Juli 1877? Abends 6 Uhr
im Saale des Volksscehulgebäudes

on cert
des akademischen Gesangvereins

unter Leitung

Programm.

Franz
tini.
Lieder am Clavier v. Rob.
Rob. Frang.

Lieder am Clavier v. Rob.

Schumann. Chorlieder von

r ferde-
Verkauf.

Am 30. Juni er. Vormittags
11 Uhr ſoll auf dem „Roßplatze“
zu Halle a/S. ein 5*/, Jahr altes,
fehlerloſes, wegen Roſſigkeit zum
Gendarmerie-Dienſt nicht geeignetes,
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [H. 51905.
Merſeburg, den 23. Juni 1877.

Königl. Diſtrikts-Commando
der 4. Gend.-Brigade.

Für Pianobauer.
Sofort aber mit Unr vor-

züglichen, ausgezeichne-
ten Kräften zu beſetzen
1 Platz für Reſonanzbodenmacher,
2 Plätze f. Abputzen, Anſchlagen u.

Grund u. Ueber-Poliren.
1 Platz nur für Ueber oder Fertig

Poliren. [H. 32231 b.
Nur tüchtige Kräfte wollen ſich
ſchriftlich an uns wenden.
Weida (Stat. d. GeraEich. Bahn).
J. E. Serbser Söhne,

Großherzogl. Sächſiſche
HofPianoforte Fabrik.

5 Dreissig
ordentliche Braunkohlen

Grubenarbeiter,
aber nur ſolche, werden von
der unterzeichneten Grubendirection
bei hohem Aecord- Verdienſt
zur beſtändigen Arbeit noch an
genommen. I. 51906.Froſer BraunkohlenBergbau-

Actien- Geſellſchaft
Froſe bei Aſchersleben.

Der Director (gez.) Ernst,
Stellen ſuchen tücht.Verwalter für Feld und He

Hofemeiſter, I led. Diener,
1led. Gärtner, ältere u. jüng.
Landwirthſchafterinnen ſof.
und ſpäter.

Kellner, 16 bis 17 Jahr alt,
ſowie mehr. Hotelhausknechte
ſuchen Stellen durch
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Zur Errichtung eines Agentur-
Geſchäftes ſucht ein gebildeter, um
ſichtiger u. erfahrener Kaufmann die

Vertretung
leiſtungsfähiger Häuſer, möglichſt
der Colonialwaaren, Landesproduc-
ten und Mehl-Branche, für Thü
ringen. PrimaReferenzen. Franko
Offerten unter W. I. 39. beſorgt
die Annoncen- Expedition von
wWanasenstein Vogler
n Leipzig. [H. 33000.
Conceſſ. PrivatJrrenAn

ſtalt von B. Loeckeil zu
RNeuſtadt-Ebersw. unter ärztli

cher Direction des Herrn Dr.
Zybell. RFeizende Lage am
Walde. Nähe es die Proſpeete.

Rechten
Alpenkränter- Chee

hält ſtets am Lager

A. Hönicke, erſtr.
Amerikanische

Wäscheklammern,
dauerhaft, practiſch und elegant,

zu haben.

in Agent
in Cotthbus wünſcht für Cott-
bus und Umgegend eine

leiſtungsfähigeWeizenstärke-

Haasenstein Vogler,Magdeburg, erbet. [H. 52372.

Wirthſchafts- Verkauf.
Ein Gut mit 52 Morgen Feld

und Wieſen, maſſive Gebäude, in
Reuden, bei der Bahnſtation
Bergwitz gelegen, iſt Familienver-
hältniſſe wegen ſofort zu verkaufen.
Forderung 4500 Thlr. Näheres
durch Karl Räckwitz daſelbſt.

Fabrik zu vertreten. Gefl. Adreſſen

unter G. 9499 an Rudolf
Mosse in Dresden erbeten.

Ein verheiratheter Mann (gelern-
ter Oeconom u. Gärtner), welcher
mehrere Jahre auf Rittergütern
fungirte, Zuckerrübenbau kennen ge-
lernt, und auch ſelbſtſtändig gewirth-
ſchaftet hat, ſucht Stelle als Ver
walter, Aufſeher oder Gärtner.

Nur gute Atteſte ſtehen zur Seite.
Näheres unter W. S. ESS an
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33116.

Chinas Wasser
ur Stärkung des Haarwuchſes von

Iuge Co., Magdeburg,
bearbeitet, traf wieder ein.

A. Hönicke, erſtr.
Eine Wohnung zu 250und eine zu 70 ſind den

1. Oetober zu beziehen
Harz V.

Es wird von einem ruhigen Mie
ther eine ſofort zu beziehende freund
liche Wohnung von drei Stuben
und dem nöthigen Zubehör in der
Nähe des Gymnaſiums oder der
Promenade oder im Königsviertel
geſucht. Anmeldungen gr. Schloß
gaſſe Nr. 3, Parterre.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Billets zu numerirten Plätzen à 2 50 zu nicht nu- empfiehlt
merirteu Plätzen à 1. 50 sind in der Musikalienhandlung von E.
Karmrodt, Barfüsserstr. 19,

A. Hönicke, gzrte.
Auf Rittergut Baumersroda

bei Freiburg a U. ſtehen eirca 100
Stück Hammel u. ZibbenJährlinge
zum Verkauf.

Auf Rittergut Leimbach
bei Querfurt ſtehen 100 Stück
vier- und ſechszähnige Hammel und
30 Stück fette Schafe zum Verkauf.

SSpickendorf
bei Landsberg.

Sonntag den 1. Juſi großes
Extra-Concert,

egeben vom Thür. Feld-Art.
egmt. Nr. 19, unter Leitung

ſeines Stabs Trompeters Herrn
Thurm. Anfang des Concerts
3 Uhr, Abends Ball, wozu freund
lichſt einladet W. Mähnicke.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu c 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 28. Juni 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 27. Juni. Der „Standard“

tritt den Meldungen der Blätter über die
eines Extrakredits entgegen und

ehauptet, die Regierung erblicke noch keine
Nothwendigkeit, einen ſolchen zu beanſpruchen.

Win, d. 27. Juni. Telegramm des „Neuen Wie-
ner Tageblattes“ aus Belgrad, 16: Der montenegrinſche
Senator Maſcha Vrbiza, welcher während des jüngſten
Krieges dem ſerbiſchen Generalſtabe attachirt war, iſt hier
eingetroffen. Der ſerbiſche Militärattaché in Montenegro,
Belimarkovics, geht in beſonderer Miſſion nach Cettinje.
Türkiſche Deſerteure plündern und verheeren die chriſtlichen
Dörfer Bosniens.

Paris, d. 26. Juni. Die heute hier verbreiteten
Gerüchte von einem Miniſterwechſel oder einer Modifika-
tion in der Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Kabinets
werden von der „Agence Havas“ auf das Formellſte für
unbegründet erklärt.

Rom, d. 26. Juni. Die Pforte hat den hieſigen
Vertretern der auswärtigen Mächte eine Note zugehen
laſſen, in welcher ſie denſelben mittheilt, daß in der Suda
Bai (Kreta) Torpedos gelegt worden ſeien und deshalb
allen Schiffen die Einfahrt in den dortigen Hafen während
der Nacht unterſagt ſei.

Berlin, den 26. Juni.
Fürſt Bismarck, der in dieſen Tagen hier eintrifft,

kürzt nicht etwa aus irgend welchen politiſchen Gründen
ſeinen Aufenthalt in Kiſſingen ab, ſondern reiſt von dort
ab, weil ſeine Cur beendet iſt. Er wollte nicht länger
dort bleiben als bis gegen Ende Juni. So viel man
hier in unterrichteten Kreiſen weiß, ſchreibt man der
„Magd. Ztg.“, begiebt ſich der Fürſt direct nach Varzin,
um dort, von den Strapazen des kiſſinger Urlaubs ſich
erholend, erſt eigentlich auf Urlaub zu leben. Ein hinter
pommerſcher Edelmann erzählt, Bismarck habe auf ſeinem
Lieblingsdominium Schonungen in weitem Umfange an
gelegt, und die Pflege der jungen Waldgebiete laſſe er ſich
recht angelegen ſein. Seit neun Jahren im Beſitz von
Varzin, habe er außerdem eine Menge von Meliorationen
vorgenommen und über das Alles möglichſt ſelbſt Be
ſtimmungen zu treffen, zeitweilig alſo blos Landwirth
zu ſein, ſei ihm ſo ſehr Bedürfniß, daß der Ge-
danke an weite Reiſen gar nicht in ihm aufkomme.
Die Botſchafter Hohenlohe, Schweinitz und Münſter
werden Abſtecher nach Varzin machen, wo außer
Lothar Bucher noch ein Hülfsarbeiter des auswärtigen
Amtes den Sommer und den Herbſt zubringen. Der
Poſtverkehr zwiſchen Karwitz bezw. Schlawe und Varzin
iſt beſtens geregelt, und zwei Drähte münden von der
Varziner Station direct in des Kanzlers Arbeitszimmer.
So kann, wenn's Noth thut, in Hinterpommern grade ſo
raſch und viel erledigt werden, wie in der Wilhelmsſtraße.
Die Abgeſchloſſenheit des Varziner Lebens geſtattet aber
ungeſtörte Erholung in jedem freien Augenblick und es iſt
dafür geſorgt, daß dem Kanzler während ſeines Pommer'
ſchen Urlaubs nur Wichtiges zur Entſcheidung zugeht.
Die Miniſter Hofmann und Eulenburg waren wiederholt
in Varzin ſie werden auch diesmal wieder vor Beginn
der Landtagsſeſſion ſich dorthin begeben. Einer, der ſich
bei Bismarck unentbehrlich machen wollte, kommt nicht
mehr: Wagener hat ſeine Rolle ausgeſpielt. Nur ab und
zu ließen ſich in den letzten Jahren neugierige Engländer
und Amerikaner als Own-Correſpondenten ſehen; ſie
wiſſen, daß für Touriſten in Varzin nichts zu holen iſt.
Sie können nicht nächtigen, weil die Dorſſchänke ihren
primitiven Charakter bewahrt hat und culinariſcher Genüſſe
iſt ſie ebenfalls bar. Die Bewahrung dieſes Urzuſtandes
hängt wohl mit directen Weiſungen des Gutsherrn zu-
ſammen.

Die Reiſe des Präſidenten des Reichkanzleramts,
Staatsminiſter Hofmann nach Kiſſingen, ſoll den
Zweck haben, dem Reichskanzler über die Jnſtruktionen
für die deutſche Kommiſſion zu den Handelsvertrag s
verhandlungen mit OeſterreichUngarn Vortrag zu
halten. Nach der bevorſtehenden Rückkunft des Präſiden-
ten Hofmann dürften die Beſtimmungen über die Wieder
aufnahme der Wiener Konferenzen getroffen werden. Vor
der Abreiſe der deutſchen Kommiſſare nach Wien ſollen in
deſſen die Beſprechungen derſelben mit dem Präſidenten des
Reichskanzleramts wieder aufgenommen und zum Abſchluß
gebracht werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus der Elſteraue, Ende Juni. Der land-
wirthſchaftliche Verein von Röglitz hat eine muthmaßliche
Erdruſchtabelle aufgeſtellt, welche für dieſes Erntejahr fol
gendes Reſultat an Körnern und Stroh (letzteres iſt im
Parentheſe eingeſchloſſen) ergiebt: Weizen 0,85, (0,75)
Roggen 1,00, (1,00); Gerſte 0,45, (0,50) Hafer 0,45,
(0,50) Erbſen 0,35, (0,40) Kartoffeln 0,50 Raps 0,40;
Zuckerrüben 0,75; Heu 0,90; Klee 0,75.

Wittenberg, d. 26. Juni. Der Bazar zum
Beſten eines in unſerer Stadt zu errichtenden Krieger
denkmals iſt am vorigen Sonntag geſchloſſen worden und
hat in drei Verkaufstagen einen Ertrag von ca. 750
geliefert. Da noch ein ziemlich bedeutender Vorrath von
zum Theil recht werthvollen Gegenſtänden unverkauft ge
blieben iſt, ſo ſollen letztere zum Beſten des Denkmal-
fonds in einer Lotterie verlooſt werden.

4 Aus Meiningen ſchreibt der Vorſitzende des dorti
gen ehemaligen Hilfs-Comité's für die Abgebrannten jener
Stadt mit Bezug auf eine in Thüringiſchen Blättern ent-
haltene Notiz: Jene Nachricht iſt inſofern unrichtig, als
der bezeichnete Schaden von 2,428,677 Mark, nicht den
BruttoSchaden ſondern den NettoSchaden repräſentirt,
von dem die gewährten Brandentſchädigungen bereits in
Abzug gebracht worden ſind. Von den Verſicherungsge
ſellſchaften enthielten die beſchädigten Hausbeſitzer
1,692,777 Mark, nicht 1,508,484 Mark, welche letztere
Summe den NettoVerluſt bezeichnet. Die Mobiliar-

beſchädigten empfingen 1,015,173 M. Brandentſchädigungs-
gelder. Auf 756,939 M. beziffert ſich der NettoSchaden.
Der NettoSchaden wurde von den Nicht-Verſicherten mit
163,254 M. angemeldet. Der geſammte Nettoſchaden
beziffert ſich auf 2,428,677 M. Auf dieſe Summe wurden
die eingegangenen Liebesgaben verrechnet. Es ſtellt ſich
alſo hierbei kein Ueberſchuß, wohl aber ein recht beträcht
liches Manco heraus. Es kann daher auch wohl nicht die Rede
davon ſein, daß die „Unglücklichen“ finanziell ein recht
günſtiges Geſchäft gemacht hätten, wohl aber muß conſtatirt
werden, daß die Brandbeſchädigten trotz der reichen Unter
ſtützung noch Jahre lang mit den denſelben erwachſenen
Verluſten zu kämpfen haben werden.“

4 Am 1. Juli wird eine Reichs banknebenſtelle
in Pösneck eröffnet.

Da der Harz verein für Geſchichte und Alter-
thumskunde am 27. Juli d. J. den Kyffhäuſer zu
beſuchen gedenkt, ſo hat die fürſtlich ſchwarzburg-
rudolſt ädtiſche Regierung in anerkennenswerther Weiſe
neue Wege anlegen laſſen, durch welche es ermöglicht wird,
die einzelnen Sehenswürdigkeiten des Kyffhäuſers (Ober
burg, Unterburg und Capelle) bequemer in Augenſchein
zu nehmen. Auch ſind an mehreren Punkten bequeme
Moosbänke dem Wanderer zur Ruh' bereitet.

Die frühere Anhalt-Bernburgiſche Landes-
bibliothek, welche bisher in den oberen Räumen des
Herzogl. Kreis Directions- Gebäudes in Bernburg ſich
befand, iſt vorigen Freitag nach Deſſau geſchafft worden,
um der dort gebildeten und im Behördenhauſe aufgeſtellten
allgemeinen Behördenbibliothek einverleibt zu werden. Die
Beſtände der erſteren ſind ſo umfangreich, daß vier große
Wagen zu deren Ueberführung erforderlich waren.

Um den Lehrlingen im Großherzogthum Sachſen-
Weimar Gelegenheit zu geben, Tüchtigkeit, Fleiß, Bildung,
Geſchicklichkeit in dem von ihnen erwählten Berufe zu
zeigen, veranſtaltet der Gewerbeverein in Weimar eine
„Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten“, die vom 14. bis 21.
Juli d. J. dauern wird.

4 Jn der Winkelmann'ſchen Braunkohlengrube bei
Altenburg wurde in dieſen Tagen beim Abbau unmittel
bar über der Kohle ein eigenthümlicher Fund gemacht.
Jn einer ungefähren Tiefe von 6 Meter fand man un-
mittelbar über dem Kohlenflötz zwei übereinanderliegende,
2 Meter lange Balken, welche faſt auch zu Braunkohlen
geworden waren. Auf denſelben lagen drei tiſchförmige,
ziemlich einen Meter im Durchmeſſer haltende Steine,
eine Art Quarz, und zwiſchen dieſen Steinen befand ſich
eine Axt ohne Stiel. Das Ganze machte dem Deckge-
birge nach den Eindruck, als wenn früher eine Höhle
hier geweſen ſei, die als menſchliche Wohnung oder Opfer-
ſtätte oder ſonſt dergleichen gedient haben mag.

Dieſer Tage ſtarb in Wansleben ein Veteran
aus den Freiheitskriegen, der Bergmann a. D. Graſe
mann, welcher an den Kämpfen von 1813 bis 1815
Theil genommen und bis vor wenigen Jahren noch in
voller Rüſtigkeit täglich ein Mal in einen Braunkohlen
ſchacht angefahren war. Die Knappſchafts und die Krieger
vereine von Wansleben und Umgegend begleiteten ihn zur
letzten Ruheſtätte.

Das diesjährige „Huſſiten- oder Kirſchfeſt“ zu
Naumburg, das an die Belagerung durch Procop im
Jahre 1432 erinnert, wird vom 23. bis 27. Juli gefeiert
werden.

Medizinalrath Dr. Pfeiffer in Weimar hat einen
Hebammen-Kalender zuſammengeſtellt, der zum erſten
Male im Jahre 1878 erſcheinen und Alles enthalten ſoll,
was einer ſorgſamen und gewiſſenhaften Pflegerin eines
Säuglings zu wiſſen nöthig iſt.

Ueber die Gegend von Lobenſtein haben die
Gewitter der vorigen Woche viel Hagel- und Blitz-
ſchaden verhängt.

4 Aus Gera ſchreibt man vom 23. Juni: Heute
Morgen gegen 4 Uhr erſchoß ſich, in ſeinem Bette liegend,
der Unterofficier v. Parthein mit ſeinem Gewehr, welches
er mit einer Platzpatrone und Waſſer geladen hatte. Der-
ſelbe war erſt gegen 3 Uhr in die Kaſerne zurückgekehrt.
Wie es heißt hatte v. P. ſeinen Urlaub ſchon wiederholt
überſchritten und fürchtete Strafe.

Der am 6. Mai aus Trebnitz plötzlich verſchwun-
dene und in Neapel wieder entdeckte Stationsvorſteher
Lorenz iſt am 19. d. M. wieder bei den Seinen ange-
langt. Der „Z. Z.“ wird mitgetheilt, daß L. durch die
Vermittelung des dortigen deutſchen General-Conſul Beer
(der früher in Naumburg war) im Jrrenhauſe zu Neapel
ſich einer ſorgfältigen ärztlichen Pflege zu erfreuen gehabt
habe, ſo daß ſeine Geneſung bald erfolgt ſei.

Jn Schönebeck brannte 'am Donnerstag die auf
der Schiffbauerei der Gbr. Sonntag ſtehende Schiff-
bauerbude und mehrere Stöße werthvoller Bauhölzer
nieder. Der dadurch angerichtete Schaden ſoll ſich auf
50000 belaufen.

Am Nachmittage des vergangenen Sonnabend
wurde auf dem Bahnhofe Sollſtedt der Gaſtwirth und
Holzhändler Jödicke aus Friedrichsrode, welcher mit dem
Verladen von Bäumen beſchäftigt war, von einem zurück
fallenden Baume derart am Kopfe verletzt, daß er augen
blicklich ſeinen Geiſt aufgab.

Holzmeſſe in Camburg.
Die diesmalige Johannis-Holzmeſſe in Camburg war

von etwa 120--130 Flöſſen befahren. Verhältnißmäßig viel waren
ſtarke Rundhölzer zugeführt, d. h. 28- und 30elliges Holz, indeſſen
beſtand für dieſe Gattung weniger Begehr, ſo daß wohl davon man-
cher Poſten unabgeſetzt geblieben iſt. an bezahlte 5 Sgr.
(noch immer rechnet man mit Privaten im Holzhandel mit den
Groſchen) für den Kubikfuß. Der höchſte Preisſatz wurde namentlich
bewilligt für ſtarke, geſunde und geradgewachſene Kiefernſtämme.
40füßige Waare fand mehr Liebhaber und bewegten ſich die Preiſe
zwiſchen 1 Thlr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. pro Stamm. Schachtholzer
r wieder bis auf das letzte Stück d weg und zwar bis
3 Thlr. 15 Sgr. pro Schock. Der laufende Bedarf an dieſer Waare

iſt durchaus nicht bedeutender, als in früheren Jahren und kann
nicht bedeutender ſein, da eher eine Verminderung wie eine Vermeh-
rung der Kohlenſchächte, zu deren techniſchen Betriebe dieſe Holzart
vorzugsweiſe verwendet wird, eingetreten ſein wird; indeſſen
erklart ſich der lebhafte Begehr nach dieſer Waare durch die e
gerechtfertigte Anſicht, daß ſchon in dem nächſten Jahre ein empfind-

licher Mangel an dem Artikel eintreten muß, da durch die elemen
taren Ereigniſſe wie Schnee und Windbrüche, im vorigen und in
dieſem Jahre, vorzugsweiſe ſo viel an Kleinholze zum unfreiwilligenAbtrieb gekommen iſt daß auf eine Reihe von Jahren hinaus die

W von derartigem zu Schachtholze geeignetem Wuchſe nicht
mehr ſtattfinden wird und kann. Die Groſſiſten, denen dies Sach
verhältniß bekannt iſt, halten denn auch mit en kleinen Zeuge
ſehr etwas zurück, in der Vorausſicht, daß der künftig eintretende
tarke Preisaufſchlag reichlichen ZinſenErſatz für das in jenem Ar
tikel angelegte Kapital bringen werde. Eine Nachleſe der Johannis-
meſſe in Camburg wird zum daſigen Vogelſchießen ſtattfinden, am
8. und 9. Zuli d. J.

Halle, den 27. Juni.
Außer den geſtern mitgetheilten Sitzungen über die

Regulirung der Stolgebühren enthält das kirchliche
Ortsſtatut endlich noch folgende Paragraphen, welche die
allgemeinen kirchlichen Umlagen behandeln:

Hub e 10. Den vereinigten evangeliſchen Gemeinden von Halle
wird das Recht beigelegt, allgemeine Umlagen auszuſchreiben: 1) Be
hufs Erſatz für die aufgehobenen Stolgebühren, 2) bezügs Gewährung
von Beihülfen an ärmere Parochien zur Befriedigung dringender
kirchlicher Bedürfniſſe, und zwar: a. zur Aufbringung des geſetzlich
normirten Minimal-Einkommens der Geiſtlichen, ſowie b. ſonſtiger
vom Verbands- Ausſchuß ausdrücklich als dringend anerkannte Paro-
chial-Bedürfniſſe. S 11. Die Umlagen müſſen gleichzeitig in allen
evangeliſchen Gemeinden der Stadt in gleichem Maßſtabe erhoben
werden, und gilt für den Repartitionsfuß die Vorſchrift des H 31b
der KirchenGem. und SynodalOrdnung vom 10. September 1873.

S 12. Die zu den kirchlichen Bedürfniſſen benöthigten Geldmittel
und Leiſtungen dürfen nur ſoweit durch Umlagen beſchafft werden,
als ſolche nicht nach dem beſtehenden Recht aus dem Kirchenvermö-
et aus den sub S 5 und 6 bezeichneten Gebühren oder von ſonſt
peciell Verpflichteten (dem Staate 2c.) zu gewähren ſind, überhaupt
aber 3 der an den Staat zu entrichtenden Perſonalſteuer nicht
überſteigen; und bedarf es zur Feſtſetzung der von den Einzelgemeinden zu liquidirenden Antheile, ſowie zur Beſtimmung des KReparti-

tionsfußes der Beſteuerung (nach Maßgabe der directen Staatsſteuern
oder am Orte erhobener Communalſteuern) der beſchließenden Mit-
wirkung und Genehmigung der zu gemeinſamen Umlagen zuſammen-
getretenen GemeindeOrgane. H 13. Behufs Ausführung der letzt-
bezeichneten auch in dem größern Verbande bleibenden Einzelberechti-
gungen wird ein Parochial-Verbands- Ausſchuß eingeſetzt,
welcher die Beträge der Umlagen und die den Einzelparochien zu
fließenden Raten: 1) hinſichtlich des Erſatzes der Stolgebühren ge-
mäß S 8 berechnet und feſtſtellt, 2) bezüglich der dring
lichen Parochial- Bedürfniſſe wie Completirung des Minimal-
Einkommens c. nach den vorzulegenden Etats alljährlich prüft
und eventuell bewilligt. Der Ausſchuß wird von den Organen der
einzelnen Parochien gewählt und ſoll jede Parochie 2 Mitglieder in
denſelben deputiren. S 14. Die Erhebung der Umlage iſt, wenn
thunlich, unter Beihülfe des Magiſtrats auf dem Wege der Commu-
nalSteuer-Verwaltung zu organiſiren. S 15. Behufs Einnahme
und Verwendung der Umlage wird eine Parochial-Verbands-Kaſſe
oder Rendantur mit einem beſoldeten Rendanten eingerichtet. Der
letztere iſt verpflichtet für den Verbands Ausſchuß die Protokolle, die
Regiſtrande, die a zu führen, die Rechnungen zu legen, die Vor-
lagen zu den Berathungen, namentlich den Jahresetat für die Ver-
bandskaſſe vorzubereiten, die Correſpondenzen und Verhandlungen mit
den Einzelparochien, dem Magiſtrat und den Behörden ſowie ſämmt-
liche anderweiten Geſchäfte zu beſorgen.

Am heutigen Tage hatte der mit der Direction
der hieſigen Strafanſtalt während des Urlaubs des Di-
rectors v. Stückrad beauftragte Jnſpector Kade die Freude,
dem Wundarzt an gedachter Anſtalt, unſerm langjährigen
Mitbürger, Herrn Böhme, den Kronenorden IV. Klaſſe
auf höheren Befehl in entſprechender Weiſe zu überreichen.
Der Genannte, welcher nicht nur in den Kreiſen ſeiner
amtlichen Thätigkeit ſich einer vollen Anerkennung erfreut,
iſt auch in den weiteſten Kreiſen wegen ſeines Biederſin
nes und ſeiner aufopferungsvollen Uneigennützigkeit bei
dem ärmeren Theile ſeiner Patienten ſehr beliebt, und
es freut uns deshalb um ſo mehr, von Allerhöchſter
Stelle ſeine Verdienſte ſo gewürdigt zu ſehen. Möge Hr.
Böhme noch lange unter uns weilen und wirken.

Die Geſchäftsergebniſſe der Spar- und Vor-
ſchußvereine für Beamte der Poſt- und Tele-
graphenverwaltung während des Jahres 1876 ge-
ſtalten ſich für den OberPoſtdirectionsbezirk Halle folgender
maßen: Die Zahl der Mitglieder betrug 593, an Beiträgen
wurden gezahlt in Summa 19,767.66 Mark, nämlich
ordentliche 17,511.90 Mk. außerordentliche 2,255 Mk.
Die Summe der Zurückzahlungen an die Mitglieder im
Laufe des Jahres beträgt 6,643.76 Mk., das Guthaben
der Mitglieder einſchließlich der Zinſen und Gewinn
antheile 60,949. 18 Mk. Das Vereinsvermögen beläuft
ſich im Ganzen auf 57,787.64 Mk., wovon der Baar-
beſtand 85.80 Mk., zinstragende Papiere 46,522.40 Mk.,
ausſtehende Vorſchüſſe 11,179.44 Mk. betragen. Vorſchüſſe
wurden bewilligt 139 Stück im Betrage von 18,677.41 Mk.,
im Laufe des Jahres zurückgezahlt wurden 16,201.79 Mk.
als Vorſchüſſe. Die aufgekommenen Zinſen belaufen ſich
in Summa auf 2,651.17 Mk., nämlich von zinstragenden
Papieren 2,102.13 Mk., an Vorſchüſſen und Conſum c.
Geſchäften 639.04 Mk. Die Verwaltungskoſten beziffern
ſich auf nur 5 Mk., die Zinſengutſchrift für die Mitglieder
zu 3 Procent des Guthabens auf 1,490.55 Mk. Der
Gewinnantheil der Mitglieder beträgt zu 2,11 Procent
1,047.43 Mk. dem Reſervefonds wurden überwieſen
105.80 Mk., ſo daß deſſen Summe Ende 1876 243.26 Mk.
betrug.

Die geſtrige Benefiz Vorſtellung des Herrn Carl
Wulff war mit ihrem wechſelvollen Programm ſo recht ge-
eignet, uns die vorzüglichen Leiſtungen ins Gedächtniß zu
rückzurufen die wir während ihres hieſigen Aufenthalts
bei dieſer Künſtlertruppe zu ſehen Gelegenheit hatten.
Wie das an ſeinem Ehrenabend zu erwarten war, hatte
Herr Carl Wulff die Ausführung der intereſſanteſten Pro-
grammnummern übernommen und entledigte ſich derſelbe
ſeiner Aufgabe mit der Präciſion, die wir an ihm gewohnt
ſind. Nur die Vorführung der Trakehner Hengſte ließ in
mancher Beziehung zu wünſchen übrig, es konnte den An-
ſchein gewinnen, als vermißten die Thiere die ſichere Füh
rung ihres Meiſters, ſie geriethen mehrere Male in Un-
ordnung und ließen das Vergnügen nicht aufkommen, mit
dem man ſonſt dieſer brillanten Leiſtung des Circus zu
folgen gewohnt war. Leider blieb die Vorſtellung nicht
ohne einen Unfall, indem das Pferd des Herrn Sagrino
durch das verfrühte Eingreifen eines Bedienſteten kurz vor
dem Verlaſſen der Manege ſtürzte. Erſt nachdem ihm die
Gurte gelöſt waren, kam das Thier wieder auf die Beine
und konnte, anſcheinend nur leicht an einem Fuße verletzt,
abgeführt werden. Jm Uebrigen verlief die Vorſtellung
glatt und unter dem reichen Beifall des Publikums, der
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namentlich den Benefizianten auszeichnete. Wir ſchließen
mit dem Wunſche, daß es ſich das Publikum bei dem nur
noch kurzen Aufenthalte des Herrn Wulff angelegen ſein
laſſe, die Vorſtellungen recht zahlreich zu beſuchen.

Handelskammer zu Halle.
Den Girokunden der Reichsbank ſoll es, nach

einer Mittheilung der hieſigen Reichsbankſtelle, vom 15.
Juli d. Js. ab geſtattet ſein, ſich zur Einholung von
Wechſelaccepten und zur Abhebung von Original-
wechſeln gegen Vorzeigung von Duplikaten oder
Copien der Vermittelung der Reichsbank zu bedienen.

Der 34. Tarif-Nachtrag für den Ungariſch-Schle
ſiſch-Thüringiſchen EiſenbahnVerbandsVerkehr, gül
tig vom 1. Juli 1877 ab, enthält 1) neue directe Fracht-
ſätze für den Verkehr der Sächſiſchen Staatsbahn und den
Stationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen, BreslauSchweid
nitz-Freiburger, Oberſchleſiſchen und Rechte Oder-UferEiſen
bahn 2) neue directe Frachtſätze für Holztransporte zwiſchen
Gleiwitz, Hammer, Rybnik und Jägerndorf einerſeits und
Leipzig und Halle für Stationen der HalleKaſſeller und
Thüringiſchen Bahn andererſeits.

Kunſtausſtellung.

Das Bild von Peterſen ſtellt uns jenen Chriſtian II. von
Dänemark dar, welcher die Herſtellung der Calmariſchen Union und
damit die Abhängigkeit Schwedens von Dänemark erſtrebte, und der
nach einem glücklichen Kriege 1520 auch wirklich die Krönung in
Schweden erlangte, aber in Folge der treuloſen Ermordung ſeiner
Feinde während der Krönungsfeierlichkeiten durch Guſtav Waſa wieder
eſtürzt wurde und zuletzt auch des däniſchen Thrones verluſtig ging.

Dieſer Urheber des „Stöckholmer Blutbades“ iſt denn auch auf dem
Bilde eine wahrhaft abſchreckende Erſcheinung, nur daß er, wenn man
auf ihn allein ſieht, mit ſeinem fahlen Geſicht, den ſtarren Augen
und den krampfhaft an Tiſch und Stuhllehne gepreßten Händen eher
den Eindruck eines geängſteten Kranken macht, der eine Operation
durchmachen ſoll, als den eines Menſchenſchlächters. Doch wird man
durch die Umgebung belehrt, daß er mit einem Entſchluſſe ringt.
Vor ihm auf dem Tiſche liegt ein Dokument, zu ſeiner Rechten ſteht
ein Mann, der ihm die Feder hinhält und, zu ihm niedergebeugt,flüſternd in ihn dringt, zu unterſchreiben, zu ſeiner Linken bitten 3

Frauen, darunter eine Hochbejahrte, um Gnade, während etwas weiter
hinten eine häßliche Prieſtergeſtalt in rothem Gewande lauert, wie
die Sache enden wird, und weiter hinten einige andere, wie es ſcheint,
ebenfalls Prieſtergeſtalten ſich ihre Muthmaßungen zuflüſtern.
Chriſtian vertrat die Intereſſen der römiſchen Kirche und verfolgte
ſeine Gegner in Schweden zugleich als Ketzer. Es iſt daher ganz
angemeſſen, wenn wir ihn auf dem Bilde in ſolcher Umgebung und
unter ſolchem Einfluß finden. Ob man ſich aber mit einem derar-
tigen Gemälde e kann, muß dem Geſchmack überlaſſen
bleiben. Was die Ausführung betrifft, ſo zeigt ſich bei den Perſonen
im Hintergrund ein eigenthümlicher und anziehender JmUebrigen haben die Farbentöne nichts weniger als etwas Einſchmei-
chelndes. Die Hand, welche die Feder darreicht, muß recht aus der
Ferne geſehen werden, wenn das dicke Auftragen der Farbe unbe-
merkt bleiben ſoll.

Der Paulus von Albert Baur muß jeden frappiren, der die
Reden des Heidenapoſtels, wie ſie in der Apoſtelgeſchichte überliefert
ſind, und die Briefe deſſelben eini m kennt. Aus dieſen kannman nicht das Bild eines gredtriſhen edners gewinnen. So aber

hat ihn Baur aufgefaßt Der eine Arm des Redners iſt kerzengerade
en Himmel geſtreckt. So könnte man ſich etwa einen Peter vonAmiens gemalt denken. Ueberhaupt iſt die erſte Anſprache des

Apoſtels an die Juden in Rom nur eine Rechtfertigung ſeiner Per-
ſon. Er ſetzt ihnen aus einander, daß er nichts wider ſein Volk,
noch wider väterliche Sitte gethan habe, ſondern um der Hoffnung
Jsraels willen ſeine Kette trage. Eine eigentliche Predigt hielt er
erſt an einem ihm dafür beſtimmten Tage, wo ſich dann viele bei
ihm in ſeiner Herberge einfanden. Auch in Betreff der Juden
ſcheint Baur von einer unrichtigen Vorausſetzung ausgegangen zu
ſein. Er hat uns da dicht vor den Redner einen „Vorſteher der
römiſchen Judengemeinde“ geſetzt, bei dem man denken muß, daß er
vor Höchmuth und Dünkel nächſtens überſchnappen oder wen e W
mit dem Kopf zuerſt nach hinten überſchlagen wird. Der enſch
ſitzt wie eine gerade Linie lang ausgeſtreckt und bedenklich weit nach
hinten zurückgelehnt und iſt wirklich eine komiſche Figur, die hier
an unpaſſendem Orte iſt. Aber ganz e davon, ſo iſt die
Auffaſſung überhaupt unrichtig. Dem Künſtler ſcheint vorgeſchwebt
zu haben, daß Paulus mit ſeiner Predigt bei den Juden vielfach
auf Widerſpruch geſtoßen iſt. Doch bei ihrer erſten Begegnung mit
Paulus in Rom treten ſie in keiner Weiſe ſchroff gegen ihn auf,
ſondern bemerken ihm nur, daß ihnen nichts Nachtheiliges über
Paulus zu Ohren gekommen ſei, und daß ſie gern bereit ſeien,
Näheres von ihm zu hören. Ob ſie gerade als „Vorſteher der Ge
meinde“ zu ihm gekommen ſind, ſteht auch noch dahin. Der bibliſche
Bericht ſagt „die Erſten“ der Juden, und Luther überſetzt „die Vor
nehmſten.“ Eine Amtsmiene einem von ihnen zu geben, dazu e
daher in keiner Hinſicht eine zwingende Veranlaſſung vor. O
Paulus einen n um den Hals und daran die Kette hatte, möchte
vielleicht auch zu bezweifeln ſein. Als Escorte giebt unſer Künſtler
dem Apoſtel vier rothbärtige robuſte, Kriegsknechte, die jedenfalls
unſere Landsleute ſein ſollen. Sie „knobeln,“ wie der moderne
Ausdruck lautet, während Paulus predigt. Schade nur, daß man
weiß, daß Paulus zu Rom in ſehr milder Gefangenſchaft lebte.
„Jhm ward,“ heißt es in der Apoſtelgeſchichte ausdrücklich, „erlaubt
zu bleiben, wo er wollte mit einem Kriegsknecht, der ſeiner hütete.“
Das kann man dem Gemälde zu Gefallen nicht vergeſſen, und
das ſtört.

Für heute ſeien noch einige nette Genrebilder erwähnt. „Der
kleine Flüchtling“ von R. Eiſermann in München ſtellt einen
entflogenen Canarienvogel dar, der vor der Hausthür auf der Erde
ſitzt. Vor ihm kauert der Hausvater mit einem Tuche in der Hand,
um es auf ihn zu werfen, um ihn herum ſteht die ganze Familie.
„Ein Unglück“ von Louis Touſſaint in Düſſeldorf zeigt uns einen
Hahn, der einem Geflügelhändler, der ſeine Waare zeigen will, ent-
wiſcht iſt und Schrecken der Hausfrau am Spiegel unter aller
hand koſtbare Gläſer geräth, neben denen ſich auch eine unter Glas
ſtehende Stutzuhr befindet. „Die ungeſtempelten Karten“ von
Plathner in Düſſeldorf führt uns einen Gensdarm vor, der Land
leute beim Spielen mit ungeſtempelten Karten ertappt. Der eine
von ihnen iſt aufgeſtanden und kratzt ſich äußerſt verlegen hinter dem
Ohre. Die Andern weiden ſich an ſeiner Verlegenheit. Das Bild
iſt außerdem ſehr gut gemalt. Ebenſo „Chriſtabend“ von demſelben
Künſtler. Ein Chriſtbaum iſt ſo eben angezündet, und eine frohe
Kinderſchaar drängt ſich durch die kaum geöffnete Thür zur Chriſt-
beſcheerung, die ihnen Vater, Mutter und Großmutter bereitet haben.
Auf dieſem Bilde iſt beſonders das Licht gut gelungen. „Ausgang
aus der Kirche“ von Emil Schuback in Düſſeldorf iſt ein Seiten-
ſtück zu dem bibliſchen Scherflein der Wittwe. Eine alte Frau ſitzt
an der Kirchthür. Ein reicher, ſtolzer Bauer geht mit ſeinen Kindern
vorbei, ohne von ihr Notiz zu nehmen, während hinter ihm eine allem
Anſcheine nach arme Frau, die noch eben in der Kirchthür ſteht, in
die Taſche greift, um etwas herauszuholen. Vielleicht iſt ſoeben in
der Kirche eine derartige Predigt gehalten, daß ſie hierzu veranlaßt
wird, während des Bauern Ohren für die Predigt taub geblieben
ſind. „Der kleine Paſtor“, ebenfalls von Schuback, iſt ein Junge,
der auf einen Stuhl geſtiegen iſt und von da herunter Vorübungen
für ſeine künftige Predigerlaufbahn anſtellt.

Gaſtſpiel der Weimaraner Hof- Schauſpieler.
Welches erfreuliche Jntereſſe den Vorſtellungen unſerer Weima

raner Gäſte entgegengebracht wird, geht aus folgender Einſendung
hervor, die wir von anderer Hand als der unſeres Herrn Recenſen-
ten erhalten und die wir hier gern als Ausdruck der Stimmung in
weiteren Kreiſen wiedergeben.

Zwei genußreiche Abende haben wir unſeren verehrten und hoch-
willkommenen Gäſten nun zu danken und thun dies um ſo freudiger,
als uns deren noch mehrere bevorſtehen. Die feinen Luſtſpiele brach-
ten heitere Anregung manches Gelächter im ſchönſten unisono
legte dafür Zeugniß ab und die wahrhaft künſtleriſche Ausfüh-
rung gab uns jene innere Genugthuung, welche jeden Genuß erſt zu
einem dauernd befriedigenden macht. Ueber die Ausführung der

Stücke hat der Herr Recenſent ſchon eingehend berichtet, es ſei hier
geſtattet, nur einen allgemeinen Ueberblick zu geben. Die Damen
Hettſtedt und Lüdt ſtehen uns vom vergangenen Jahre noch in
guter Erinnerung! wer dächte nicht noch gern der Jphigenia voll
geiſtiger Hoheit und warmer Empfindung und wenn man nun
die Darſtellerinnen derſelben ſich im kleinſtädtiſchen Habitus der Frau
Muffert mit einer Sicherheit bewegen ſieht, welche nichts davon ahnen
läßt, daß ſie je den hohen Kothurn beſchritten, dann muß man die
Vielſeitigkeit des Talentes bei Frau Hettſt edt bewundern und jeder
neuen Leiſtung mit freudigſter Spannung entgegenſehen. Wenn auch
die Liebe im Arreſte ein loſe zuſammengefügtes Stücklein iſt, ſoenthält es aus dem Leben gegriffene und dlaſtiſch hingeſtellte Züge

von großer Wahrheit. Wem wären nicht ſchon die kleinen ſchaden-
frohen Aeußerungen der Frau Muffert, das verdorbene Kleid der
Frau Bürgermeiſterin betreffend, unter verſchiedenſter Geſtalt begeg-
net! Fräulein Lüdt mit ihrer eigenartigen, geiſtvollen Anmuth
konnten wir im erſten Luſtſpiele und geſtern in der Verſucherin wieder
bewundern. Neue Gäſte aber wahrlich ſchon ſehr liebgewordene
ſind uns Fräulein Becker und Fräulein Gündel. Die erſtere
vereint mit anmuthender r Grazie ein großes dramatiſches
Talent und was die Leiſtungen der letzteren betrifft, ſo iſt ſie uns
ſchon durch unſere „Baireuther Feſtſpiele“ die Fauſt-Aufführungen
in Weimar als Gretchen rühmlichſt bekannt. Aus ebendenſelben
iſt uns auch Herr Lehmann als feiner Darſteller des Göthe'ſchen
Schauſpieldirectors perſönlich ein Freund geworden. Hier ſahen wir
ihn die Rolle des Major von Roſen mit jener ſicheren a und
inneren Wahrheit wiedergeben, welche den wahren Künſtler kennzeich-
net. Die Herren Bauk und Savits das Brüderpaar Oreſtes
und Pylades hat in Halle ſo warme Verehrer, ſeine Leiſtungen
ſo anerkennende Freunde, als wäre ſein Gaſtſpiel ein ſchon viele
Jahre eingebürgertes. Jn Herrn Hettſtedt hat uns nun Weimar
auch einen ſeiner Lieblinge geſchickt, er iſt ein köſtlicher Vertreter der
komiſchen Muſe und verſteht es vortrefflich, ſchon durch ſein Mienen-
piel zu wirken. Nachdem uns an drei Abenden Luſtſpiele geboten
ind, deren man mit wirklicher Luſt gedenkt, ſteht uns in der Auf-
ührung der Sappho von Grillparzer die ſchöne Vorſtellung eines

Drama bevor, welches in Halle wohl den meiſten noch unbekannt
ſein möchte. Sonnabend bringt wieder mehrere kleine Luſtſpiele und
Sonntag die Maria Stuart. Wenn wir auch im vergangenen Jahre
die Titelrolle durch Frau Ehrhartt ſchon dargeſtellt ſahen, ſo
wird die künftige Aufführung der Maria einen Vorzug haben,
welchen wir hier entbehrten: den eines vortrefflichen Enſembles.
Dieſes drückt auf jede Repräſentation erſt den wahren Stempel
S Weihe wir werden das den Sonntag wohlthuend em
pfinden!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juni.

Geboren: Dem Reſtaurateur H. Heine ein Sohn, Fleiſcherg. 19.
Dem Handarbeiter A. Fritzſch ein Sohn, Unterberg 22. Dem

Fuhrherrn F. Barth eine Tochter, Schützengaſſe 20. Dem
Gärtner C. Schotte ein Sohn, Franckenplatz I.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Kronprinz. Hr. Graf v. d. Schulenburg- Heßler a. Vitzenburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Hennig a. Dembowalonka. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Berlin, Bauer a. Würzburg, Stolperhaus a. Wien,
T a. Paris, Heinrich a. Göttingen, Grauck a. Celle, Rohleder
a. Trier.

Stadt Zürich. Fräul. Peter a. Volkmaritz. Frau Jacobeil u.
Sohn a. Deſſau. Die Hrrn. Uhrmacher Feuckel a. Torgau,
Jaſſengarbel a. Berlin, Jacobwitz a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.
Courgeon a. Brüſſel, Bayrhoffer a. Frankfurt a. M., Zſchweigert
a. Plauen, Bode u. Mendershauſen a. Berlin, Voigt a. Magdeburg,
Rinke a. Ronsdorf, Küntzel a. Leipzig, Keller a. Hamburg, Müller
a. Berlin, Denck a. Dresden, Künemund u. Mentzel a. Berlin,
Habermann a. Bermen, Wagner a. Hamburg. Hr. Major a. D.
Streich a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Kühne a. Prenzlau. Hr.
Domänenpächter Schumann a. Dom Gallerien. Hr. Jngenieur
Künetzolf a. Rußland. Hr. Fabrik. Pätzold a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz d. Kaiſ. Ruſſ. Wirkl. Staats
rath Br. v. Cholmsky m. Fam. a. Departement Penza. Hr.
Großherzogl. Kammerherr v. Bülow a. Oldenburg. Hr. Ritter
gutsbeſitzer v. Waldow a. Mehranthin. Hr. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. Müller a. Wilſter. Hr. Paſtor Brachmann m. Frau a.
Heldrungen. Hr. Gymnaſiallehrer Schweitzer a. Brandenburg.
Hr. Großherzogl. Hofſchauſpieler Lehmann u. Großherzogl. Hof-
ſchauſpielerin Fräul. Gündel. a. Weimar. Hr. Director Otte a.
Hainsberg b. Dresden. Hr. Fabrikant Engler a. Cunnersdorf.
Die Hrrn. Kaufl, Bürklin a. Pforzheim, Hartwig a. Magdeburg,
Silberſtein a. Berlin, Euen a. Dresden, Zägel a. Angers, Gelpke
a. Berlin, Cohn a. Wörlitz, Weißenburg a. Liegnitz, Manaſſe a.
Cöln, Walter a. Nordhauſen, Lückmann a. M.-Gladbach, Mecklen
burg a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Matſchecka a. Wien.

Goldener Ring. Hr. Oberappellationsrath Tanzer m. Fam. a.
Mannheim. Die Hrrn. Stud. jur. v. Bringk u. Delafield a.
Saipzg Hr. Gutsbeſitzer Magd u. Fräul. Tochter a. Heimrotha.
Hr. Bergwerks Director Hollmann m. Gem. a. Lauchhammer.
Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Annaberg, Sprinz a. Berlin, Heineck
a. Döbeln, Heine a. Leipzig, Reiß a. Mainz, Löwenſtein a. Ham-
burg, Salamon a. Stendal, Gleitsmann a. Dresden Meyer a.
Magdeburg, Rudolph a. Leipzig, Helaß a. Cöln, Sala a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Mercker m. Frau a. Graudenz.
Hr. Director Schliphak a. Waldau. Hr. Jngenieur Müller a.
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Herrmann a. Weimar. Hr. Dr. Walter
a. Leipzig. Hr. Rentier Koch a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Gerber
a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lebdau. Frau
Kaufm. Friedländer a. Thorn. Hr. Rentier Frinkhardt a. Lebdau.
Hr. Mühlenbeſitzer Hartung a. Stendal. Hr. Jngenieur Schulz
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Gotha, Hirſch a. Mainz,
Wengi a. Schwetz, Allers a. Thorn, Schöllner a. Magdeburg,
Laufer a. Berlin. Frau Kaufm. Jauert a. Thorn.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Graf Grabowski a. Breslau. Hr. Amts
rath Uhden a. Reinfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Landgraf a. Burg.
Hr. Baron v. d. Walden m. Fam. u. Diener a. Petersburg. Hr.
Privatier Jaßmund a. Dietersdorf. Hr. Rentier Troſchke a.
Warſchau. Frau Kluge u. Tochter a. Arnſtadt. Hr. Verwalter
Kegel a. Nordhauſen. Hr. v. Krüger m. Fam. a. Frankenhauſen.
Hr. Gutsbeſitzer Szelinski a. Wien. Hr. Jnſpector Keupeler a.
Blankenſee. Frau Zurmühlen u. Schweſter a. Hamburg. Die
Hrrn. Stud. med. Renners, Martini, Haaſe u. Steinle a. Heidel-
berg. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Cöslin, Zamenke a. Fürth,
Baruch a. Berlin, Kränzler a. Nordhauſen Eickſtein a. Berlin,
Marbach a. Berlin, Anderſen a. Neudorf, Carl m. Frau u.
Jacobſohn m. Frau a. Berlin, Wacker a. Hamburg.

Vermiſchtes.
[Generallieutenant v. Arnim.] Am Sonn-

tag früh wurde einer der älteſten Veteranen, der General-
lieutenant v. Arnim, begraben. Die allerletzten Augen
blicke dieſes im 82. Jahre verſtorbenen und lange bett-
lägrig geweſenen alten Herrn waren wirklich mehr als
originell. Er klingelte nämlich nach ſeinem Diener.
Dieſer ſtürzt in's Zimmer und fragt: „Exzellenz befehlen?“
„„Friedrich, jetzt fahre ich ab!““ Sprach's und fiel todt
zurück auf die Kiſſen.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhält-
niſſe.] Nach den neueſten Feſtſtellungen des Reichs-Ge-
ſundheitsamtes laſſen unter den Todesurſachen in den
deutſchen Städten die Jnfectionskrankheiten im Ganzen
eine kleine Abnahme wahrnehmen. Dipyhtherie iſt in den
meiſten Orten in Abnahme begriffen bedeutend vermehrt
erſcheinen Darmkatarrhe und Brechdurchfälle im mittel-
deutſchen Gebirgslande und ſüddeutſchen Hochlande, weſent
lich vermindert in der oberrheiniſchen Niederung. Zwei
als „Cholera“ nach Berlin gemeldete Fälle aus Ratibor
und Glauchau ſind vorläufig den ſporadiſchen Brechdurch-
fällen zugerechnet.

[Der Raubanfall)] gegen den Briefträger Kill-
mer hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, die Poſtbehörde
veranlaßt, der Frage näher zu treten, in welch' geeigneter

Weiſe ähnliche Fälle durch Bewaffnung der Briefträger
verhütet werden können. Das vorläufige Reſultat ſoll
dahin ausgefallen ſein, daß man ſich an kompetenter Stelle
für eine Stichwaffe, an der Seite zu tragen, ähnlich wie
die der Marineſoldaten, entſchieden haben ſoll, der Revol-
ver ſoll als weniger geeignet befunden worden ſein.
Uebrigens wurde auch, wahrſcheinlich von einem „Hunde
park“-Beſitzer, der Poſtbehörde vorgeſchlagen, ſie möge
den Geldbriefträgern kräftige Hunde zur Bedeckung mit
eben.Die Droſchke der Zukunft.] Am Sonnabend

Vormittag wurde ein „eiſernes Pferd“, eine neue ſinn-
reiche Reitmaſchine, von ſeinem Erfinder, Herrn Nitſch,
auf dem Geſundbrunnen bei Berlin einem Kfeiſe von
Technikern, Vertretern von Maſchinenbauanſtalten und
Journaliſten in Bezug auf ſeine Leiſtungsfähigkeit producirt.
Zwiſchen 2 Meter hohen Rädern befindet ſich das Pferd,
auf welchem der Reiter ſitzt und durch das Bewegen der
Beine in Art des engliſchen Reiters die Bewegung, welche
die Geſchwindigkeit eines ſchnell trabenden Pferdes er
reicht, mit Leichtigkeit hervorbringt. Das eiſerne Pferd
bewegt ſich ebenſo leicht auf Landſtraßen wie auf dem Pflaſter.
Beſonderes Jntereſſe erregte- auch die leichte Lenkbarkeit
des Pferdes in kürzeſten Krümmungen bis zur Drehung
um einen Punkt. Der Erfinder gedenkt, dieſes Pferd
namentlich auch für Dienſtmänner zur leichteren Be-
förderung von Gepäck und in fernerer Perſpektive auf
Grund des erprobten Princips als „Droſchke der Zukunft“
einzurichten.

Ein größeres Fabriketabliſſementl, die
Hoppé'ſche Kunſtanſtalt für Oelfarbendruck in Moabit,
iſt am Sonntag früh ein Raub der Flammen gewor-
den. Der Schaden, den das Feuer in der Fabrik ange
richtet hat, iſt um ſo bedeutender, als dadurch über hundert
Arbeiter, Steindrucker und Lithographen nicht bloß plötzlich
brotlos wurden, ſondern auch ihres geſammten Arbeits
zeuges verluſtig gingen.

[Antonelkli's Nachlaß.] Die legitimen Erben
des verſtorbenen Cardinals Antonelli haben ſich mit
der jungen Gräfin M., welche bekanntlich vorgiebt, eine
natürliche Tochter deſſelben zu ſein und einen Theil des
Nachlaſſes beanſprucht, noch immer nicht einigen können,
obwohl ſie der Papſt darum erſucht; ſie wollen im Gegen
theil nun den Rechtsweg betreten, der zu einem Proceſſe
führen dürfte, in welchem noch mehr intereſſante Dinge
über den Umgang des verſtorbenen Staatsſecretärs mit
dem ſchönen Geſchlechte an den Tag kommen werden, als
bisher ſchon bekannt waren.

Erderſchütterungen.
Köln, 25. Juni. Geſtern Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt

die Gegend zwiſchen Aachen und Cöln von einer Erderſchüt terung
heimgeſucht worden, über deren Stärke und Verbreitung die nächſten
Tage wahrſcheinlich weiteren Aufſchluß bringen werden. Hier in
Köln haben mehrere Bewohner des weſtlichen und ſüdweſtlichen
Stadttheils gegen 8 Uhr eine wellenförmige Bewegung wahrge-nommen, deren Stärke von ihnen mit dem Schlingeen eines Schifes

auf mittelſtark bewegter See verglichen wurde. Von auswärts wird
gemeldet: Bahnhof Eſchweiler, 24. Juni. So eben um 8 Uhr
50 Minuten wurde hier ein ſtarker 15 Sekunden andauernder Erd-
u in der Richtung von Südweſt nach Nordoſt bemerkt. Die Erchütterung war ſo ſtark als wenn ein ſchwer beladener Güterzug die

Station paſfirt hätte. Ferner ſind der „Köln. Ztg.“ aus Solingen,
Jülich, Herzogenrath und Weſel ähnliche Mittheilungen zugeganoen.

Neuß, 24. Juni. Heute Morgen etwa 5 Minuten vor 9 Uhr
wurde laut der „Neuß. Ztg.“ auch hier an den verſchiedenſten Stellen
der Stadt eine etwa 6—-10 Sekunden andauernde leichte Erſchüt-
terung wahrgenommen, welche Möbel ins Zittern brachte Thüren
aufſprengte und Kalk von den Wänden warf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Straßburger Münſter werden die Reſtaurations

arbeiten fleißig fortgeſetzt. Hinter ungeheuren Gerüſten und Vor
hängen ſchafft der Maler Steinle an den Fresken des Chores; die
drei großen bronzenen Portale des Münſters werden demnächſt zur
Aufſtellung gelangen.

Die altberühmte Abtei Eberbach im Rheingau iſt ſeit
Kurzem um einen faſt vergeſſenen Schatz mittelalterlicher Baukunſt
bereichert worden. Der ſogenannte Kapitelſaal, welcher noch im
vorigen Jahre als Holzremiſe benutzt wurde, iſt in urſprüng
lichen Geſtalt reſtaurirt worden. Der von einer Säule getragene
Bau mit ſeinen ſchönen Wölbungen iſt an dem ganzen Rheinſtromder einzige ſeiner Art und zeichnet ſich noch beſonders durch ſeine

prachtvolle Akuſtik aus. Auch der oberhalb des Kabinetskellers ge
legene, 80 Meter lange Schlafſaal mit ſeiner herrlichen Säulenhalle
macht einen impoſanten Eindruck.

Jn Teplitz, an der Stelle, wo der „Spaziergänger nach
Syrakus“ vor 67 Jahren verſtarb, ſoll ein Seume- Denkmal er-
richtet werden. Das Comité fordert zu Beiträgen auf.

Das ſeit 1857 all drei Jahre ſtattfindende große Händel-
feſt wurde am 22. d. im Kryſtallpalaſt in Sydenham im Beiſein-
von über 16.000 Zuhörern durch die übliche „Generalprobe“ einge
leitrt. Wie in früheren Jahren iſt für eine würdige Ausführung des
Feſtes Sorge getragen worden. Der Chor beſteht aus 3120 Mitwir-
kenden, wovon 938 Sopran, 797 Alt, 674 Tenor und 700 Baß
ſingen. Das Orcheſter zählt 450 Jnſtrumentaliſten, unter denen 80
erſte und 90 zweite Geiger, ſo daß ſich die Geſammtzahl auf 3570
Mitwirkende beläuft. Sir Michael Coſta iſt wieder der Feſtdirigent.
Das Programm der „Generalprobe“ umfaßte Fragmente aus faſt
ſämmtlichen Oratorien Händels. Die Soli ruhten in den Händen
der Damen Adeline Patti, Albani, Lemmens-Sherrington, Edith
Wynne und Patey, ſowie der Herren Lloyd, Cummings, Vernon
Rigley, Sontley, Foli und Henſchel. Die Leiſtungen des Rieſen
chores werden gen als ungewöhnlich befriedigend geſchildert.

Anton Rubinſtein hat nach Abſchluß ſeiner coloſſalen
Londoner Erfolge in den Salons des Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik geſpielt und iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
worden.

Nachdem die Mein in ger bei ihrem Gaſtſpiele in Cöln
einen wahrhaft glänzenden Erfolg erzielt haben, haben ſie in Frank
furt a. M. ihre Vorſtellungen begonnen.

Zur Affaire Dühring.
Von Seiten der philoſophiſchen Facultät der Berliner

Univerſität iſt gegen den Privat-Docenten Dr. Dühring ein Remo-
tionsVerfahren eingeleitet worden. Daſſelbe gründet ſich, wie die.
„Voſſ. Ztg.“ nach „authentiſcher Mittheilung“ ſchreibt, auf folgende
Stellen Dühringſcher Schriften

„Kritiſche Geſchichte der allgemeinen Principien der
Mechanik“ 2. Aufl. 1877, Seite 444 Anmerkung: „Komiſch hat es
ſich ausgenommen, daß die bloße und noch dazu nicht einmal origi-
nale, ſondern triviale und fehlerhaft ausgefallene Betheiligung an
vagen Discuſſionen (über das von J. R. Mayer entdeckte Geſetz des
Wärmeäquivalents) mit einer Auffindung des Gedankens und mit
der Entdeckung ſelbſt verwechſelt werden konnte. Auf eine ſolche Be
theiligung lief beiſpielsweiſe Herrn Helmholtz Abhandlung „über
die Erhaltung der Kraft“ (Berlin, 1847) hinäus, in welcher die
Aequivalentzahlen Youles berührt wurden und ſich trotz der Er-örterung mehrerer wenig erheblicher Arbeiten doch R. Mayer nicht

erwähnt fand. Wenn daher irgend etwas auffallen kann, ſo ſind es
die neuen Worteinkleidungen Jahrhunderte lang bekannter r
namentlich für die Gleichung der lebendigen Kräfte, bei deren Wort-
umſchreibung an Stelle der bewegenden Kraft Newtons der Ausdruck
Spannkraft beliebt und überdies die ihm entſprechende Sache in in
finiteſimal fehlerhafter Weiſe aufgefaßt wurde.“ Jn demſelben
Werke, Seite 460, Anmerkung: „Es überraſcht nicht, daß der unklar
ein wenig philoſophelnde, phyſiologiſche Phyſikprofeſſor Herr Helm



Bienenväter-Verſammlung:

holtz ſich auch in dieſem Falle die Gelegenſeit nicht entgehen ließ,
an der Diecuſſion theilzunehmen und in einem Aufſatz über die
Thatſachen welche der Geometrie zu Grumwe liegen, den pikanten

iderſinn beifällig zu commentiren.“
Der dritte Anklagepunkt liegt in einer Kritik des Univerſitäts-

weſens, enthalten in Dührings Schrift: „Der Weg zur höheren
Beruf sbildung der Frauen und die Lehrweiſe der Uni-
verſitäten,“ Seite 36 bis 39, beſondes in folgenden Worten
„Das zünftleriſche Princip iſt in den materellen Gewerben glücklich
überwunden; aber die mittelalterlichen Zuntgebilde ſind gleich em
porragenden Ruinen in den Univerſitäten och immer zu ſchauen.
Die ausſchließende Körperſchaft cooptirt naq perſönlichem Belieben;
denn die Staatsgenehmigung iſt faſt nur fomell. Ein Fachprofeſſor

Jm
die folgenden

elektriſche un

Rinnenkonſtr

Blecharbeiterverei
von Neuheiten der Metallwaarenbranche.
ſehr reichhaltige und nicht nur
Freund des gewerblichen Fortſchrittes
und verbeſſerte Hilfsmaſchienen, Artikel für Gas

er Galvanoplaſtik c. werden ſehr zahlreich vorhanden ſein, ebenſo
Neuheiten aus der Bauklempnerei,

Vereins und Verſammlungsweſen.
Leipziger Schützenhauſe findet den 30. Juni und
Tage die zweite Hauptverſamlung des deutſchen

ins ſtatt in Verbindung mit einer Ausſtellung
Die Ausſtellung wird eine

für den Fachmann, ſondern für jeden
hochintereſſante ſein. Neue

und Waſſerleitung,
Telegraphen, Apparate für Ventilation,d pneumatiſche

und der
neueu während der Nacht habengeprägte Ornamente,

uktionen, Badeeinrichtungen c.

entſcheidet darüber, wen er zum Collegen heben will, und ſieht ſich
natürlich nach einem möglichſt gefälligen urd zahmen Concurrenten
oder vielmehr Nichtconcurrenten um. Wo er ſich nicht geradezu Nul-
litäten beſorgen kann, weil ſeine Fachcolleger auf anderen Univerſi
täten mit ihm in vetterſchaftlichem Cartel ſtehen und auch ihre
Leute untergebracht ſehen wollen, arrangirt nan ſich nach dem Prin
cip der Gegenſeitigkeit und theilt innerhalb der Cameraderie das
Monopol nach jedesmaliger Convenienz. Außnahmsweiſe greift aller
dings auch die Bureaukratie ein, und da ihn Nepotismus weder an
ſich ſelbſt ſo ſchlimm, wie der zünftleriſche und überdies weniger un

legen, wurde

möglicht.

Der Thalyſienhof, zwiſchen BadenBaden und Wildbad bei
Gernsbach a. d. Murg, etwa 10 Min. von der Bahnſtation ge

weiſe (Vegetarianer) eröffnet.
keine Privat Spekulation und um ſo mehr der geneigten Berückſichtigung
des Publikums zu empfehlen, als der wöchentliche Penſionspreis von
18 pro Perſon auch dem weniger Bemittelten den Beſuch er-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juni.

Das Gebiet hohen Drucks,
liegt, hat ſich oſtwärts fortbewegt und umfaßt jetzt ganz Mittel und
den größten Theil von Süd Europa charakteriſirt durch vorwiegend
heiteres Wetter und leichte umlaufende Winde oder Windſtillen,
dagegen hat ſich der niedere Druck im Norden vertieft.
herrſchen auf der ganzen Nordhälfte Europas mäßige weſtliche und
ſüdweſtliche Winde, die an einigen Stellen der öſtlichen Nordſee und
in der Gegend von Stockholm ſtark auftreten.

ordſee iſt das Wetter trübe und vielfach regneriſch, und

deſſen Centrum vor dem Kanal

Daher

Ueber Großbritannien

über Mittel- Europa faſt überall meiſt
ſtarke Niederſchläge ſtattgefunden.

Ein vegetarianiſcher Kurort.
4557 Schweine

unlängſt als Penſion für Freunde der natürlichen Lebens-
Es iſt dies Unternehmen durchaus

ne bewilligen mußten,

Schlachtgewicht.
mittelbar in die gelehrte Sphäre r iſt, ſo geſchieht es
auch wohl, daß ein einflußloſerer Fachprofeſſr gute Miene zu dem
für ihn böſen Spiel war und ſich die Hirſetzung einer ſogenann-
ten Größe als nachbarlichen Concurrenten oder vielmehr Haupt-
monopoliſten gefallen laſſen muß. Seltar wird es aber ge
Wehen daß derartige Größen und Haupprofeſſoren ſelbſt nicht
n der Lage wären, jeder an ſeiner Unirerſität möglichſt allein
zu horſten, und ſo in den Hauptzunftörtern in gehöriger Diſtanz

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

wenig Veränderung: Ia ca.
100 Pfd. Schlachtgewicht.
Von Hammeln kauften die

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Juni.

Activa. Gegen d. 15. Juni.
mittlere 19--20 e per 45

Viehmarkt.
Berlin, 26. Juni. Geſtern ſtanden zum Verkauf: 1980 Rinder,

1430 Kälber, 18,202 Hammel.
heute war, mit Ausnahme der Kälber, verhältnißmäßig gering aus
gefallen und wurden ſämmtliche Viehgattungen mehr oder weniger
ſchnell geräumt. Bei Rindern zeigte ſich ſtarker Begehr für den Ex
pört, ſo daß auch die Schlächter eine nicht unbedeutende Preiser-

Der Auftrieb zu

um ihren Bedarf zu decken. k. Qual.
tieg auf 63-—66, II. auf 54-—58, III. auf 38—-42 per 100 Pfd.

Für Schweine jygte ſich der Vorwoche gegenüber
51, IIa 44--45, IIIa 40--43 per

Kälber erzielten mittelmäßige Preiſe.
Exporteure gleichfalls bedeutende Poſten,

ſodaß auch hier erhöhte Preiſe zu notiren ſind. Beſte Waare bis 23,
Pfd. Geringe Qualität wurde auch ge-

räumt, variirte aber ſehr im Preiſe.

von einander ihre gelehrten Zwangs und Bannrechte über das 1392 berechnet 557,214,000 Abn. 1,565,000.
Studentenpublikum auszuüben. Das Ausand ſei noch beſonders 2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,136,000 Abn. 57,000.
daran erinnert, daß die bei uns von den Studenten bezahlten Vor- 3) do. an Noten and. Banken 5,369,000 Abn. 1,862,000.
leſungsgelder eine anſehnliche Privateinnahne der einzelnen Profeſ 4) do. an Wechſeln 356,406,000 Zun. 26,451,000.ſoren bilden, und daß dieſe letzteren daher eite ſehr ſtarke ökonomiſche 5) do. an Lombardforderungen 42,516,000 Abn. 1,109,000. A. C. P. 117.
Urſache haben, die formell freie Auswahl ihrer Vorleſungen ſeitens 6) do. an Effekten 837,000 Abn. 51000. Lombarden 118 O
der Studirenden nie einer mißliebigen, wenn auch noch ſo beſchränk- 7) do. an ſonſtigen Activen 26,835,000 Zun. 5,982,000. 103 50. endet ruhig.

ten Concurrenz anheimfallen zu laſſen ſo daß ein volles, oder aber Paſſiva 2nach ſtillſchweigendem Einverſtändniß mit collegialiſcher Anſtands
ordnung getheiltes Monopol das Jdeal der Ausbeutung des gelehr-
ten Handwerks bildet.“

„Der Profeſſorenſtand iſt eine Art Kaſte, die ſich vornehm
lich durch Jnzucht fortpflanzt. Schwiegervater und Schwiegerſohn

tzen innerhalb derſelben Facultät und fungiren innerhalb der-
elben Commiſſion als Examinatoren. Jn die Profeſſuren heirathet

man ſich ein, wie früher in den Handwirksgilden. Jch. brauche
hier allerdings noch nicht ſo „ſcharf und ſchneidig“ zu werden,

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

120,000,000 unverändert.

13,072,000 unverändert

Oeſterr. Cred.-Act. 229 50.

Juni-Juli 51.70.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Juni

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 70,75. Cöln-Mindener 90 75.

Rheiniſche 100,10.

1877.

Oberſchleſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 368 50.

Preuß. Conſolidirte

erliner Getreide-Vörſe.
Weigzen (gelber) Juni-Juli 246,
Noggen. Juni 155,50 Juni-Jnli 155,

Sept. October 220, flau.
Septbr. October 153,50,

AuguſtSeptbr. 5280,

10) Der Betr. der umlauf. Noten 703,127,000 Zun. 27,311,000. ermattend.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver Gerſte loco 120--175.bindlichkeiten 169,319,000 Abn. 4576,000. afer. JuniJuli
12) Die an eine Kündigungsfriſt piritus loco 52,40.gebd. Verbindlichkeiten 16,150,000 Abn. 92,000. matt.13) Die ſonſtigen Paſſiven 9,299,000 Zun. 4,927,000. Rüböl loco 65, Juni 64,50. Sept.Octbr. 65,30

den von mir angelegten perſönlichen Hatalog dieſer Art zu
veröffentlichen; auch außerhalb der Univerftäten weiß man ja in
vielen Kreiſen bereits hinlänglich, daß die Vetterei da drinnen eine
ganz bedeutende Rolle ſpielt, und daß wiſſenſhaftliche Verdienſte nicht
etwa bloß die gleichgültigſte Nebenſache, ſondern wo ſie nicht mit
der perſönlichen Patronage zuſammentreffen, ein Hinderniß des Fort
kommens und ein Grund der Fernhaltung cder gar Aechtung ſind.“

Bericht
ſtückes (Nr.

daß im vo

zweiten Abſatz heißen:
Unter dieſen Umſtänden ſei es mit Genugthuung zu begrüßen,

Thüringiſche Bank.
igung. Jn einigen Exemplaren unſeres heutigen Haupt
147) ſind mehrere Zeilen ausgefallen. Es muß beim

Berlin,

ſtadt St.-Act. 101 50.
rigen Jahre der Abſchluß von Verträgen mit den

Berlin-Anhalt. St.Act. 86,80.
St.Act. 75,20. BerlinStettiner St.-Act. 111
Stamm-Act. 70,75. Cöln-Mindener St.Act. 90,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
den 27. Juni 1877.

Berlin-PotsdamMagdeburg.
Bergiſch n e

Magdeb. Halber
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117, Rheiniſche

100,10. en 368,50. Lombarden 118,50 Oeſterr. CreditAct.
Thüringer Bank-Act. 71,

Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

So lauten, wie die Voſſ. Z. angiebt, wöcrtlich die Stellen welche Berliner Directoren wodurch dieſen unverhältnißmäßige Be 230, Darmſtädter BankActien 92,
aus den Schriften des PrivatDocenten Dr. Oühring in dem gegen günſtigungen bewilligt, der Bank aber ſchwere Laſten Diskonto-Command. Anth. 92,
wärtigen Conflicte zwiſchen ihm und der hiefigen philoſophiſchen würden auferlegt worden ſein bis auf weiteres verhindert 103,50. Kurz London

und daß eine u. ſ. w. Noten 161 50 Tendenz: feſtFacultät incriminirt ſind.

Schönſte Sommerfriſche.
(Eingeſandt.)

Die Zeit naht heran, in welcher Alle, welche der Erholung bedürftig ſind, die
Sommerfriſchen aufſuchen, oft aber im Zweifel ſind, welchen Platz ſie wählen ſollen.
Jch kann aus letzterein Grunde nicht unterlaſſen, auf einen Ort aufmerkſam zu
machen den ich r mehrere Jahre nach einander mit meiner Familie mit dem
veſten Erfolge für die Stärküng meiner Nerren, meiner Geſundheit überhaupt, beſucht
habe. In dem lange noch nicht genug bekannten Schwarzburg, der Perle Thü-
ringens, im herrlichen Schwarzathale liegt die Anſtalt des Dr. med. Sigismund,
praktiſchen Arztes daſelbſt, circa 1100 Fuß über dem Meere dicht am ſchattigen Tan
nenwalde, geſchützt vor Staub und Wind, in Mitten der prächtigſten Spaziergänge,
mit Ausſicht auf Schloß und Park. Hier habe ich mit meiner Familie nicht nur
komfortable Wohnung mit guter Penſion, ſondern auch freundliches Entgegenkommen
wie es dem Herzen want ut, gefunden. Wenn durch die Lage die Beſitzung des
Dr. med. Sigismund als Sommerfriſche und Luftkurort ſo ſehr e S iſt, daß
ſie nicht leicht übertroffen werden kann, läßt es ſich der Jnhaber überdem angelegen
ſein, allen ſeinen Gäſten den Aufenthalt in e Hauſe ſo erſprießlich wie möglich
u machen. Dazu lebt man ſo ungenirt und ruhig wie nur möglich, beſonders können
ſich Kinder gehörig austummeln. L.
T Halliſcher Cages- Kalender

undHalliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 28. Juni:

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 9—1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Kirchberg, Franz Dienſtknecht aus Kloſter Mans-

feld Diebſtahl reſp. ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. 2) Hube,
Johann Gottfried Arbeiter a. Ammendorf Unzucht. 3) Hermann, Gott-
lieb, Handarbeiter, früher Schachtmeiſter in Giebichenſtein, Betrug im wieder
holten Rückfalle. 4) Voll mer, Friedrich, Schloſſergeſelle a. Erfurt vollende-
ter und verſuchter ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße s
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Guſtav-Adolf. Verein Ab. 6 Generalverſammlung im kl. Saale des Schützenhauſes.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.

t b. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
Kännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Stadt -Theater: Ab. 7 Gaſtſpiel der Mitglieder des Hoftheaters a. Weimar:

„Sappho“, Trauerſpiel.
Küunſtproductionen c. Lireus Wulff Ab. 8 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. J. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien- Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-*äder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badchaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz- Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, Waſſerbäder v. früh /6
zig W 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Sing- Acadermnie.
Donnerstag d. 28. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Vo-
retzſch, Wilhelmſtr. 5, zwiſchen 3 u. 4 Uhr. Der Vorſtand.

Eine Wittwe ſucht Stelle als Wirthſchafterin.
Näheres Leipzigerſtraße 25 (Keller).

Ü75

Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 23. Juni 1877.

Bekanntmachung.
Jn den Concurſen über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

Kind S Beſſer, ſowie über das Privatvermögen der Kaufleute
Eduard Kind und Theodor Veſſer hier, iſt der Kaufmann
Friedrich Hermann Keil hier zum definitiven Verwalter der
Concursmaſſen ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Suubmifssfion.
Die Erd- und Maurer- Arbeiten nebſt Lieferung der

zugehörigen Bindematerialien zum Neubau des OeKo-
nomie- Gebäudes für die Königl. Univerſitäts-Kli-
niken hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben wer
den. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Dienstag
den 3. Juli cr. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Magdeburger Straße 27, verſiegelt und portofrei abgeben, wo
ſelbſt Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedingungen während der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 25. Juni 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Wiedemann.

Holz- Verſteigerung.
Donnerstag den 12. Juli e., von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen I. im Schutzbezirk Pödelist:
33 Stück Eichen, 3 bis 8 Mtr. lang, 32 bis 90 Centim. ſtark,
21 Eichen-Kahnkniee, 1,6 bis 5Mtr. lang, 16bis 40 Centim. ſtark,

e Rmtr. S n en 180 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,
ichen-Kloben, 358 B76 Buchen-Kloben, uchen un Aspen

Aſtreiſig,

6 Asspen-Kloben, 2307 551 EichenKnüppel, MelirtStammreiſig,
9 Buchen- und Aspen 8 DornenStammreiſig,

Knüppel,

II. im Schutzbezirk Kleinjena, Diſtrikt Hain,
(Bauplatz zum Forſthauſe bei Wülsdorf):

2 Rmtr. Eichen-Nutzholz, 11 Rmtr. Rothbuchen-Kloben,

Unterzeichneter wünſcht wegen
plötzlichen herben Verluſtes von
Gattin und Tochter ſein
550 Morgen großes Gut

ſo raſch als möglich und ſehr billig
zu verkaufen. Davon ſind 100 M.
ſchöne Wieſen, 400 M. Ackerland,
Reſt Torfmoor und Bruchholz. Alles
ganz arrondirt und umgeben von
Wald. Gute große Gebäude,
hübſches Wohnhaus mit gro
ßem Garten. 8 Pferde, 28 Stück
Vieh, Schweine rc. Lebendes, ſowie
todtes Jnventar vorzüglich. Stand
der Ernten ſehr gut.

Erforderliche Anzahlung 12- bis
15,000 Thlr. Preuß. Bahnſtation
Brahlsdorf, Berlin Hamburger
Bahn. Auf Drahtnachricht Fuhr-
werk am Bahnhof.

Kronshof pr. Wittenburg,
Mecklenburg.

C. Frhr. von Peſtalozzi.
Wicſen-VerpachtunDas Rittergut Pacht g.

Halle verpachtet Mittwoch den 4.
Juli d. J. Vorm. 10 Uhr die dies-
jährige Grasnutzung der ca. 22 Mg.
früher Hoffmann'ſchen Wieſen in
Collenbeyer Flur nach vorher be-
kannt zu machenden Bedingungen.

Sammelplatz: Gaſthof Burg-liebenau. s
Stellengeſuch.

Eine gebildete Dame in den
dreißiger Jahren Tochter eines
höheren Beamten und langjährige
Freundin meiner Familie, welche
in allen Zweigen des Hausweſens
vorzüglich bewandert iſt, ſucht eine
Stellung als Geſellſchafterin
oder als Repräſentantin des
Hauſes.

Gef. Offerten ſind an Unterzeich-
38 EichenKloben, 18 Reothbuchen-Aſtreiſig,

1 Eichen-Knüppel, 26 Melirt-Stammreiſig,
25 Eichen-Aſtreiſig,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige in der Reſtauration zu
„JahnsHaus“ in Freyburg einfinden wollen.

Freyburg, den 25. Juni 1877.
Der Oberförſter:

v. Raunchhanpt.

Abonnements Einladnung.
Die in Orlamünde zum vierteljährlichen Preiſe

von 1 Mark 25 Pf. täglich erſcheinende Zeitung:
Thüringer Nachrichten

bringt ſtets ſchnell eine muſterhafte Zuſammenſtellung
der neueſten Tagesereigniſſe, insbeſondere reichhaltige
Correſpondenz aus Thüringen, intereſſante Original
gen und Skizzen, ſowie vermiſchte Nachrich-

en 2e. 2e.
Jnferate werden pr. ZJeile mit 10 Pf. berechnet.
Zu zahlreichem Abonnement und fleißiger Jnſer-

tion ladet freundlichſt ein
die Verlagshandlung er „Chüringer Uachrichten.“

neten zu richten.
Rittergut Niedertopfſtedt bei

Greußen in Thüringen.
M. A. Nobbe.

Ein ältere Dame ſucht auf ſo-
fort eine junge, gebildete Geſell-
ſchafterin, welche zugleich die
feine Küche verſtehen muß.

Offerten unter F. 943 befördert
die Annoncen- Expedition v.
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Gottfür 1
adl. Dame in Dresden eine
geſchickte Kammerjungfer bei
120 Gehalt, freie Station
und Garderobe; 1 Verkäufe-
rin bei 60 Gehalt; 1 älte-
res Kindermädchen nach Wei-
mar bei 40 Gehalt; ein
Waſchmädchen bei 48
Gehalt. Näh. bei Frau Rän-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.



Halle a/S., den 3. Mai 1877.
Aufgebot.

Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken Jnſtrumente ſind angeb
lich verloren gegangen

J. Der Kaufvertrag vom 12. Juli 1832 nebſt Erbrezeß vom 14. No
vember 1833 und angehängten Hypothekenſcheinen über 139
29 10 Kaufgelder, welche auf Grund obiger Verträge
für die minorenne Chriſtiane Amalie Schaaf in Dies-
kau, geboren den 16. Auguſt 1833, im Grundbuche von Dies-
kau Band I Blatt 13 in Abtheilung III Nr. 8b und Band II
Blatt 48 in Abtheilung III Nr. 2b laut Verfügung vom 3. Ja-
nuar 1834, zu Laſten des Johann Chriſtian Schaaf ſub-
ingroſſirt ſind.

II. Die Ausfertigung des Erbvergleichs vom 15. Juli 1835 mit Hy
pothekenſchein vom 13. October 1838 über je 23 20
3 43 mütterliches Erbtheil, welche für Johanne Roſine
Götze, Marie Chriſtiane Richter, Wilhelmine Rich-
ter, im Grundbuche von Pritzſchöna Band I Blatt 16, Ab-
theilung III Nr. 3, 4, 5 zu Laſten des Böttchermeiſters Jo
hann Gottlieb Richter eingetragen ſind.

III. Die Schuldverſchreibungen
dd. Paſſendorf am 26. Januar 1831 nebſt angehängtem

Hypothekenſchein vom 1. Februar 1832 über 60 Darlehn,
vorgeſtreckt von der Armenkaſſe zu Paſſendorf den Eheleuten
Hausbeſitzer Lange;

2) dd. Halle a/S. am 4. October 1851 nebſt angehängtem Hy
pothekenſchein vom 19. November 1851 über 40 Darlehn,
vorgeſtreckt von der Gemeinde Paſſendorf der Wittwe Lange;

3) dd. Halle a/S. vom 11. Februar 1854 nebſt angehängtem
Hypothekenſchein vom 20. Februar 1854 über 25. Darlehn,
vorgeſtreckt von der Gemeinde Paſſen dorf der Ehefrau Thier-
bach, eingetragen für die Armenkaſſe reſp. Gemeinde Paſſen-
dorf im Grundbuche von Paſſendorf Nr. 36 Abtheilung III
Nr. 3, 4, 5 zufolge Verfügung vom 1. Februar 1832, 19.
November 1851 und 20. Februar 1854.

IV. Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 8. December 1870
nebſt angehängtem Hypothekenbuchs- Auszug vom 15. December
1870 über 200 Darlehn und Zinſen, welche der Schneider
meiſter Wilhelm Mandel zu Halle a/S. von dem Zim
merpolier Hermann Glaſer daſelbſt erhalten hat, eingetra
gen für Glaſer im Grundbuche von Halle a/S. Band XVI
Blatt 583 Abtheilung III Nr. 10 laut Verfügung vom 12. De-
cember 1870.

V. a) Die Schuld- und Hypothekenverſchreibung vom 8. Februar
1843 nebſt Hypothekenſchein vom 8. Februar 1843, Ceſſion vom
19. Juli 1849 und Hypypothekenſchein vom 6. Auguſt 1849, laut
welchem 150 Darlehn nebſt 427, Zinſen zu Laſten der Ehe
leute Zimmermann Gottfried Schröder aus Roſenfeld zu
Gunſten der Eheleute Handarbeiter Chriſtian Schröder aus
Zwebendorf im Grundbuche von Roſenfeld Nr. 30, Abtheilung
III Nr. 9 eingetragen ſtehen;

b) Die Schuldverſchreibung vom 24. Juni 1862 nebſt Hypotheken-
buchsAuszug vom 22. September 1862, laut welchen 25
Darlehn nebſt 4 Zinſen zu Laſten des Handarbeiters Chri-
ſtian Schröder aus Roſenfeld und 25 Darlehn zu La-
ſten von deſſen Ehefrau Johanne Sophie geborene Baer
zu Gunſten des Oekonomen Leberecht Rapſilber in Hohen-
thurm im Grundbuche von Roſenfeld Nr. 30 Abtheilung III
Nr. 10 und 11 eingetragen ſtehen.

VI. Der Kaufvertrag vom 1. November 1845 nebſt zwei Hypothe-
kenſcheinen vom 19. November 1845 und einem Hypothekenſchein
vom 19. December 1845, laut welchen im Grundbuch von Bee
ſen Nr. 45, Planena Nr. 9 und Beeſen Nr. 106 zu Gun-
ſten der Wittwe Marie Dorothee Dietrich geborene El-
ſtermann, zu Laſten der Louiſe Wilhelmine Ratſch
geborene Schildhauer in Abtheilung II Nr. 11 reſp. Abthei-
lung III Nr. 6 und Abtheilung II Nr. 4 eine jährliche Rente
von 20 und in Abtheilung III Nr. 7 reſp. Nr. 3 ein Kauf-
gelderreſt von 1000 zu gewähren auf Tagezeiten laut Ver
fügung vom 19. November 1845 und 19. December 1845 einge
tragen ſind.

VII. Die Duplicat-Ausfertigung des Kaufvertrages vom 17. Februar
1831 mit Nachtrag vom 23. März 1843 und zwei Hyotheken-
ſcheinen vom 20. Juni 1843, laut welchen auf den Grundſtücken
Niemberg Nr. 4 und Plößnitz Nr. 31 in Abtheilung 3 Nr. 5
reſp. 2 zu Gunſten des Johann Friedrich Herold, zu La
ſten des Johann Carl Herold 500 rückſtändige Kauf-
gelder, zu gewähren auf Tagezeiten durch Verfügung vom 20.
Juni 1843 eingetragen ſind.

VIII. Der Preußiſche Hypothekenbrief vom 14. Auguſt 1873 über
1500 und zwar 951 Darlehn und 549 Forderung
für Bauten, nebſt Zinſen auf Grund der Schuldurkunde vom 9.
Juli 1873 zu gewähren dem Maurermeiſter Richard Broh-
mer von dem Färbereibeſitzer Auguſt Schröder. Die Poſt
ſtand im Hypothekenbuche von Halle Band 8 Nr. 273 Abthei-
lung III Nr. 15 zufolge Verfügung vom 14. Auguſt 1873 ein-
getragen, iſt aber nach erfolgter nothwendiger Subhaſtation des
Grundſtückes gelöſcht.

IX. Der Kaufvertrag vom 7. April 1846 nebſt Hypothekenſchein
vom gleichen Tage, laut welchen im Grundbuche von Zöberitz
Band 1 Blatt 3 in Abtheilung III Nr. 12 40 rückſtändige
Kaufgelder für den Koſſath Gottfried Gottwald und in
Abtheilung III Nr. 13 50 rückſtändige Kaufgelder für Ca-
roline Henriette Gottwald, zu gewähren von Chri-
ſtiane Friederike Gottwald, laut Verfügung vom 7. April
1846 eingetragen ſind.

Es werden alle Diejenigen welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben,
hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen
drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab,
ſpäteſtens aber in dem auf

den A. September er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy-
dow angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffenden
Dokumente für awortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Abdeckerei-Verkauf. on et e eDiener u. 1 Kutſcher, verh., ſofort
Meine in Mansßfeld gelegene geſucht durch C. E. Hofmann,

r grerei bin ich willens zu Krauſenſtr. 1 neben Freybergs
verkaufen. Garten.

Wittwe Anna Heiniſch Feiprig, Teiprig, Teipaiin Mansfeld. eipzig, Leipzig, pziägHäuſer, Villen u. Reſtaurants
Ein weiß und ſchwarzer Wach- in allen Lagen u. Größen per

telhund (Stumpfnaſe) zu verkaufen zu verkaufen im Auftrag. u
Auguſtaſtraße Nr. 9 III. ſtav Stock, Windmühlenſtr. 15.

Möbelfabrik Nagarin v
34 große Ulrichsſtraße 3

Wilh. Damm,
(Ecke der Promenade).

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute mein Geſchäft nach obi-
gem Platze verlegte. Für das bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, verbinde ich die Bitte, mir auch daſſelbe ferner bewah-
ren zu wollen. Es wird nur mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch ſtrenge
Reellität zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll

F. um Tiſchlermeiſter.
Guſtav Adolf-Verein.

Die ſtatutengemäße jährliche General Verſammlung de
hieſigen Zweig Vereins zur evang. GuſtavAdolf-Stiftung wird nächſter
Donnerstag den 28. Juni Nachmittag 6 Uhr im kleiner
Saale der ſtädt. Schützen- Geſellſchaft abgehalten werden, und
laden wir zur Theilnahme die verehrl. Mitglieder unſres Vereins hier
durch gebührend und ergebenſt ein.

Tagesordnung RechnungsAbnahme, Bericht, Verwendung
des EinnahmeUeberſchuſſes, VorſtandsWahl, ProvinzialVerſammlung.

Der Vorſtand.
Weickoe. Fockoe.

Depoviten- und Chequey- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver-

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem-
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. I. F. Lehrnann,
Bank- und Wechsel-Geschäft.

Am Sonntag den

III. Kl. 5
8. Juli von 5 Uhr früh:

1) u r nach Berlin (Potsdam) auf 6 Tage.
I. Kl. 7 50 hin und zurück.S 2 Extrazug nach Dresden via Falkenberg,e kürzeſte Route ohne Wagenwechſel auf 6 Tage.

einzeln mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, auch Schnellzügen
III. Kl. nur 5 50

Rückfahrt

II. Kl. 7 50 für hin u. zurück.
3) Extrazug nach Thale und Wernigerode (Brocken-

tour) III. Kl. 3. II. Kl. 4.4. 50 für hin und zurück auf 1 Tag.
Billets nur bei Stein brecher G Vasper am Markt.

Leipzig. Ad. Schmädt, Reiſeunternehmer.

Zuohtwieh!

unſer Zuchtvieh

Geſchäft bringenwir hiermit in gütige Erinnerung
und empfehlen uns zur Lieferung
von Oſtfrieſiſchem und Oldenburgi-
ſchem Rindvieh.

Zugleich zur gef. Kenntnißnah-
me, daß wir von jetzt bis Ende
October auf unſeren Marſchweiden
eine Heerde von einigen Hundert
Stück Rindvieh vorräthig haben,
wodurch wir unſern Abnehmern die
größte Auswahl zu bieten im Stande
ind.

Reelle Bedienung bei ſoliden
Preiſen verſprechend, nehmen wir
zu jeder Zeit gef. Aufträge auf obi
ges Vieh entgegen.

Jos. Israels Sohn,Viehlieferanten in Weener
in Oſtfriesland.

Um Irrthümer zu vermeiden,
bitten wir genau auf unsere
Adresse achten zu wollen.

Jn Schleuſingen,
Preuß. Kreisſtadt im Thür. Walde,
mit einem alten renomm.
Gymnaſium, iſt ein
ſchönes Landhaus

in reizendſter Lage, beſtens einge
richtet, ſofort preiswerth zu verkau-
fen durch Leopold Edler in
Gotha und Dietendorf.

Eiſerne Saugepumpen
von 2 3“ 3 4“Kolbend.

liefere zul6,50 20,50 30,25 39,50.
Complete Abeſſinierbrunnen-
in Verbind. mit obig, Pumpe incl.
3 Meter Rohr u. Patentſandfilter

zu 28 36 48 63.4,
jed. Met. mehr 1,60, 2,25, 2,75 4

Ferner empfehle Erdbohrer, Bohr-
röhren, Ketten und Jauchepumpen,
hohe eiſerne Straßenpumpen, Saug-
und Druckpumpen, Gartenſpritzen,
Spritzpumpen, Tiefbrunnenpum
pen, Filter, Leitungsröhren c.
Preiscourante gratis. Vertreter er
wünſcht.
Hermann BRBlasendorfſf,
Berlin s., Louiſenufer 3A.

Fabr. von eiſernen Pumpen, Abeſ-
ſinierbrunnen u. Erdbohrwerkzeugen.
Techniſches Büreau für Brunnen-

bau u. Erdbohrungen.
1000 Schock ſehr ſchöne Stroh

eile empfiehlt billigſt
Hermann Potzelt.

Erster Hauptgewinn
der

Quedlinburger Pterdelotteris,

Zwei vierjährige große, egale
braune Pferde mit plattirten feinen
Geſchirren und eleganten Landauer,
ſollen im Ganzen oder vereinzelt
Montag den 2. Juli Nachmittag
2 Uhr von dem Gewinner in
Sangerhauſen am Schützenplatz
öffentlich meiſtbietend gegen Baar
verkauft werden.

GeſchäftsVerkauf.
Ein auf dem Lande ſeit 28 Jah-

ren mit beſtem Erfolg betriebenes
Material-, Spirituoſen-,
Schnitt u. Kurzwaaren-Ge-
ſchäft iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Jähr-
licher Umſatz mit Engros
66,000 Mark. Hierauf Re
flektirende belieben ihre Adreſſe unter

H. I bei Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. nieder
zulegen. [H. 51907.]

Ein junger gewanbter, Kellner,
welcher noch in Stellung iſth, ſucht
zum 1. Juli oder 1. Aug. verän-
derungshalber anderweitz Stellung
in einem Hotel als Erſter; gute
Atteſte ſtehen zur Seite. Gef. Of-
ferten unter R. M. 10. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen, das ſich
allen häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird ſofort in einer größeren Land
wirthſchaft als Stütze der Hausfrau
geſucht. Offerten mit Gehaltsan-
ſprüchen unter A. Z. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine im Putzfach vollſtändig
geübte erſte Arbeiterin wird
bei hohem Gehalt und freier Sta-
tion ſofort zu engagiren geſucht.

Adreſſen unter C. M. poſtlag.
Naumburg a/S. erbeten.

Eine Wirthſchafterin, in der fei-
nen Küche und Molkerei tüchtig,
aber nur ſolche, wird zum 1. Aug.
geſucht auf der Domäne Schöne-
werda bei Roßleben; guter Ge
halt wird zugeſichert.

Leonberger Hunde,
ächte Race, 6 Wochen alt, verkauft
preiswerth Neutz Nr. A,

Station Naundorf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf Königl. Steink.- Grube zu
Löbejün find
Stückkohlen à hl. (2 Ctr.) 1.470
u. Klarkohlenà (2 90
zum Verkauf vorräthig.

Wettin, den 22. Juni 1877.
Königl. Berg-Jnſpection.

30--40,000 Mk. u. 60,000
Mk. auf ſichere J. Hypothek ſofort
auszuleihen. Anfragen sub T. zu
richten an die AnnoncenExp. von
M. Trieſt, Halle a/S.
V Das grosse Pierersene

Convers. Lexicon, neueste voll-
ständige Ausgabe, ist in 19
Prachtbänden für nur 16
zu verkaufen bei Gebhardt in
Leipzig, Glockenstr. 7, I. Etage.

Für Zeitungsſpediteure u.
Verkäufer an Bahnhöfen,

Reſtaurants
Falls dieſelben ein liberales

Blatt, das namentlich die Vor
kommniſſe in volkswirthſchaft
licher und ſonſtiger Beziehung
in Franken und Thüringen be
handelt und ſein Augenmerk auch
auf die ausländiſche Politik lenkt,
insbeſondere auch den Beſtre-
bungen des Ultramontanismus
in Frankreich größte Aufmerk-
ſamkeit erweiſt, per Stück mit
5 Pf. zum freihändigen Verkauf
übernehmen wollen, haben nicht
allein täglich einen lohnenden
Verdienſt bei ordentlicher Rüh
rigkeit zu gewärtigen, ſondern
werden ſich mit der Zeit eine er
hebliche permanente Einnahme
mit verhältnißmäßig wenigen
Unkoſten ſchaffen. Offerten ſind
an Ferdinand Krautworſt,
Jnt.-, Commiſſions u. Agen
tur- Geſchäft in Bürglaß 11,
Coburg fre. zu richten.

2-3000 Stück
tene Guano-Sä
fen geſucht.

Haring, Ehrenberg
C Cie.

Circus Wulſf.
Heute Donnerstag den 28. Juni

Letzte und
Abschied Benefiz Vorgtellung

des Komikers Hrn. Stelano.

Anfang S Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Zum 1. Male: Tami, der
braſilianiſche Affe. Zum
1. Male: Schlacht bei Grave-
lotte, komiſches Jntermezzo,
arrangirt von dem Benefizianten;
aus beſonderer Gefälligkeit werden

16 hieſige Dilettanten mitwirken.
Parodie: Der Clown als

Schulreiter, ausgeführt von dem
Benefizianten. Zum 1. Male:
Großes Teufels-Manöver,
geritten von 8 Herren ohne
Sattel u. Zaum.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Eintrittspreiſe wie bekannt.

Für Schüler der Gewerbe-
ſchule, der Realſchule, der Latina

ut erhal-
e zu kau-

und des ſtädt. Gymnaſiums für
heutige und morgende Vorſtel-
lung: Sperrſitz 1 I. Platz
75 u. II. Platz 50

Hochachtungsvoll

L. WVul Director.

Jeden Morgen früh von h 6 bis
9 Uhr friſche Ziegenmolken im Pfäl
zer Schießgraben.

Rechsteiner,
Schweizer aus Appenzell.

25

H.

S
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